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Abonnementspreis 


für Thorn and Lorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mart, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition ned den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 
für auswärts: bei 


Aus gabe 


allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Spun- und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich: 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Aunoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Ja- und Auslandes. 


N= 267. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Einberufung des Reichs⸗ 
tages zum 30. November iſt, wie ſchon 
gemeldet, durch eine kaiſerliche Verordnung 
im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht. Ob 
der Kaiſer in Perſon den Reichstag er- 
öffnen oder den Reichskanzler damit beauf- 
tragen wird, ſteht gegenwärtig noch nicht 
feſt. Von Bedeutung wird dieſes Mal die 
Wahl des Präſidiums ſein. Das Zentrum 
wird zweifellos den bisherigen Präſidenten 
Herrn von Buol wieder in Vorſchlag 
bringen, der dann ſicher auch gewählt werden 
dürfte. Dagegen ſind, wie die „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ vernimmt, die Konſerva⸗ 
tiven und Nationalliberalen entſchloſſen, die 
ſeit dem März 1895 geübte Fernhaltung von 
der Präſidentenwahl nunmehr aufzugeben 
und die ihnen zukommenden Sitze am Prä⸗ 
ſidium zu beanſpruchen. Vorausſichtlich 
würde der erſte Vizepräſident ein konſer⸗ 
vativer und der zweite Vizepräſident ein 
nationalliberaler Abgeordneter werden. 

Die halbamtliche „Berliner Korreſpon— 
denz“ ſchreibt: Der Bundesrath wird ſich 
demnächſt mit den vom Reichstag ange⸗ 
nommenen Anträgen, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Zollkredite bei der Ge⸗ 
treideeinfuhr und Aufhebung der ge- 
miſchten Tranſitläger, beſchäftigen. 


Wie wir aus Bundesrathskreiſen ver⸗ 
nehmen, dürften die Anträge abgelehnt 


werden, obwohl die preußiſche Regierung fi 
dafür erklärt hat. Wes 9 ai 
In dem Fall Lüders auf Haiti hatte 
der deutſche Gefchäftsträger in Port au Prince, 
Graf Schwerin, bekanntlich eine Unterredung 
mit dem Präſidenten der Republik, General 
Sam. Die Unterredung ſoll nach der „Bof. 
Ztg.“ folgenden Verlauf genommen haben. 
Graf Schwerin: „Herr Präſident! Ich er- 
ſcheine im Namen des Kaiſers von Deutjch- 
land und Königs von Preußen, um um die In⸗ 
freiheitſetzung des Herrn Emil Lüders, eines 
deutſchen Unterthanen, zu erſuchen, der ſich 
in dem Gefängniß dieſer Stadt befindet. Zu⸗ 
gleich ſtelle ich im Namen meines Souveräns 
eine Entſchädigungsforderung zu Gunſten des 
Herrn Lüders von 1000 Dollars für jeden 
Tag der Verhaftung, und von 5000 Dollars, 
von morgen mittag angefangen, für jeden 
—— — K ¶ a 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 14. November 1897. 


XV. Jahrg. 


Tag der „Verzögerung.“ Darauf foll die Ant- 
wort des ſchwarzen Präſidenten gelautet 
haben: „Mein Herr! Ich nahm an, daß Sie 
mir einen freundſchaftlichen Beſuch abzuſtatten 
kamen; ich verſah mich nicht eines amtlichen 
Beſuches von Ihrer Seite, zumal da Sie nicht 
bei mir beglaubigt ſind, ſondern bei dem 
Staatsſekretär der auswärtigen Angelegen— 
heiten. Wenn ich gewußt hätte, daß Sie mir 
einen derartigen Auftrag überbrächten, würde 
ich Sie nicht empfangen haben. Ich habe 
Ihnen nichts zu antworten, mein Herr!“ 
Hoffentlich erfolgt auf dieſe Unverſchämtheit 
82 Negers die richtige Antwort von deutſcher 
eite. 


Nach einer Meldung des Bur. Dalziel” 
aus Shanghai ſind die deutſchen Kriegs- 
ſchiffe von dem oſtaſiatiſchen Geſchwader 
nach der Küſte von Schantung abgegangen, 
um Genugthuung zu verlangen und den leben 
gebliebenen Miſſionaren Schutz zu gewähren. 

Tewfik Paſcha, Generaladjutant des Sul- 
tans, iſt zum türkiſchen Botſchafter am 
Berliner Hofe an Stelle Ghalib Beys 
auserſehen. Der Weggang Ghalib Beys 
wird in Berlin ſehr bedauert. — Nach einer 
Konſtantinopeler Drahtung der „Frkf. Ztg.“ 
hat der bisherige türkiſche Botſchafter in 
Berlin, Ghalib Bey, den Berliner Poſten 
ohne Genehmigung des Sultans verlaſſen. 
Nach ſeiner Ankunft in Konſtantinopel wollte 
er ſich zur Audienz begeben. Der Sultan 
lehnte jedoch den Empfang ab und verlangte 
ſchriftlich die Gründe zu wiſſen, weshalb der 
Botſchafter von ſeinem Poſten geflüchtet ſei. 
Ghalib überreichte am nächſten Tage ein acht 
Seiten umfaſſendes Memorandum, worin er 
in den ergreifendſten Worten ſeine Lage ohne 
Bezahlung ſchilderte, die, nachdem er neun 
Monate trotz täglich abgeſandter dringender 
Drahtungen ohne Gehalt geblieben, ſeinen 
Aufenthalt in Berlin zu einer unſäglichen 
Pein geſtaltete. Er konnte die Qualen nicht 
länger erdulden und ſah als den einzigen 
Ausweg, daß er an den Stufen des Thrones 
feine traurige Lage ſchildere und Gnade er- 
flehe. Als Antwort erhielt er ſeine Ab— 
ſetzung. 

Ueber den das bayeriſche Reſervatrecht 
betreffenden Theil der Militärſtrafprozeß⸗ 
Ordnung ſcheint nach der „Poſt“ zwiſchen 


Bayern und Preußen völlige Einigkeit zu 
herrſchen; dagegen ſcheine es allerdings richtig 
zu ſein, daß eine ſolche zwiſchen den anderen 
Bundesſtaaten und Preußen noch nicht in 
allen Punkten beſtehe. Die weſentlichen Ab— 
ſchnitte, für die überhaupt eine Reform ans 
geſtrebt wird, werden natürlich dadurch eigent— 
lich nicht betroffen, ſodaß die Auffaſſung 
voll berechtigt erſcheint, daß die Reform ſelbſt 
vom Bundesrath bereits gutgeheißen worden 
iſt. Wenn durch dieſe die Oeffentlichkeit des 
Verfahrens garantirt wird, ſo dürfte es ſich 
auf der anderen Seite beſtätigen, daß einem 
etwaigen Mißbrauche dieſes Prinzips eine 
Reihe von Kautelen vorbeugen wird, die 
zweifellos im Intereſſe der Heeresdisziplin 
nothwendig ſind. 

Dem ſächſiſchen Landtage iſt ein 
Geſetzentwurf zugegangen, durch den das 
Verbot der Verbindung inländiſcher 
politiſcher Vereine aufgehoben wird. 
Mit außerdeutſchen Vereinen dürfen ſächſiſche 
politische Vereine nach wie vor nicht in Ber- 
bindung treten. 

Die Sozialdemokraten haben am 
Dienſtag in der vorbereitenden ſächſi— 
ſchen 2. Kammer eine brutale Demon- 
ſtration gegen den König verſucht. Es wird 
darüber berichtet: Der Vorſitzende der Ein- 
führungskommiſſion ſagte am Schluß ſeiner 
die neuen Abgeordneten begrüßenden Rede: 
„Wir haben das Glück, von einem gerechten 
König regiert zu werden. Unſer König iſt 
nicht bloß unſer allergnädigſter Herr, 
er iſt unſer Stolz, unſere Freude. Unter 
ſeiner Regierung iſt es leicht, die Pflichten 
für das Vaterland zu erfüllen, unter ſeiner 
Regierung fühlt man ſich doppelt und drei⸗ 
fach glücklich, ein Sachſe zu ſein und ein 
Sachſe zu bleiben bis an das Ende ſeiner 
Tage. Laſſen Sie uns daher unſer Tage— 
werk damit beginnen, daß Sie ſich von Ihren 
Sitzen erheben und einſtimmen in den 
Ruf . ..“ Weiter kam der Redner nicht. 
Geräuſchvoll erhoben ſich die Sozialdemo— 


kraten und verließen den Saal. „Sind das 
Sachſen!“ rief der Präſident erregt den Da— 


voneilenden nach, „die davonlaufen, wenn 
wir unſerem Könige huldigen wollen?“ Eine 
Pauſe lautloſen Schweigens, dann fuhr der 
Präſident fort: „Vereinigen Sie ſich in 


Müllers Leni. 


Erzählung von Emanuel Hirſch. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 
ſtürzte nahm eine verſtörte Miene an und 
Eben W. 0 den Zimmern der Bräuerin. 
oe vom Marktplatze heimgekehrt. 
wie außer Ahe, Gefangenen?“ rief Scharff, 
„Ja Jens 2“ fragte Frau Malzhuber. 
„Fort he Bruder, Ihre Nichte!“ 
$ ; 3 2 
Yu finrtefn, ie Heilanſtalt!“ ſagte mir die 
Da lachte Scharff laut und krampfhaft 
an 2 ihn Frau Malzhuber erſtaunt 


„Alſo noch imm 8 14 1 
in ſpöttiſchem Ze dies Märchen!“ rief er 


e e and fez „Dinden? Mt 
ſchlacdaß — wirklich entweder ſehr ver⸗ 
> Dr ſehr dumm fein müſſen!“ 
letzteres eſicht der Bräuerin ließ eher auf 
was fie p liegen. Sie wußte garnicht, 

a, f dieſe Grobheit antworten ſollte. 
ſchieden wiederholte Scharff ſehr ent⸗ 
trifft Sie p Entweder jo verſchlagen, dann 

Strafe pu Strafe nur verdienterweiſe!“ 

te 
Worte ne Frau kreiſchte bei dieſem 
kommt. e ein Kind, das die Ruthe be- 


ſie a Ye quälen mich Franz!“ ächzte 

blicken rief ſnders gefühlsreichen Augen⸗ 

namen. „Sie 99 15 Präſidenten beim Vor⸗ 

ſoll ich wiſſen ? goen mich furchtbar. 

Thränen rollten ei Fran = 

Baden. D er die ugelrunden 
a wurde er milde. 


Was] d 


„Gut,“ antwortete er, „Apollonia, ich 
will Ihnen glauben, daß Sie nichts wiſſen. 
Ich will Ihnen alſo die nöthigen Aufklärun⸗ 
gen geben!“ 


Und er erzählte der hochaufhorchenden 
Bräuerin das ganze, wohl durchdachte 


Märchen von dem nihiliſtiſchen Bruder, von 
der Entdeckung dieſer Schandthat, die şu- 
gleich dazu geführt hatte, Leni wiederzu⸗ 
finden, und von der Flucht der Betheiligten, 
die er hier vermuthete. 

„Ich habe der Welt und Ihnen gegen 
über das Märchen erzählt, ſo ſchloß er 
ſeinen Bericht, „der Müller ſei krank und 
litte an fixen Ideen. Auch Sie täuſchte ich, 
weil ich Sie nicht durch die Wahrheit 
kränken wollte, weil mir die Ehre Ihres 
theuern Namens über alles ging. Aber 
jetzt muß ich reden, weil meine, Ihre Zu— 
kunft, Ihre und meine Zukunft gefährdet iſt!“ 

„Schrecklich, ſchrecklich!“ unterbrach ihn 
Frau Malzhuber angſtvoll. 

„Ich hatte alles ſo ſchön angeordnet,“ 
fuhr Scharff fort, „mit allen Mitteln, ſogar 
mit der Beſtechung eines der Mitſchuldigen, 
hatte ich es veranlaßt, daß dieſer den 
größten Theil der Schuld auf ſich nehmen 
wollte. Ihm war es leicht, denn ihn er— 
reicht keine irdiſche Strafe mehr, da er todt⸗ 
krank eingebracht wurde. Aber für ſeine 
Familie hatte man verſprochen, zu ſorgen, 
und ſo zeigte er ſich umſo bereitwilliger, zu 
Gunſten Ihres ſonſt ſo ſchwer belaſteten 
Bruders auszuſagen. Es wäre ſomit eine 
ſehr geringe Strafe auf Beer entfallen, — 
a — o, entſetzlich — ſtellt er mich jo furcht⸗ 
bar und —“ — große Pauſe — „und ent- 
flieht, und mit ihm wahrſcheinlich ſeine 
Tochter und Graf Löwen!“ 


den Ruf: Hoch Seine Majeſtät, unſer ge— 
liebter König, er lebe hoch!“ Und begeiſtert 
ſtimmte die Kammer mit den Tribünen in 
in den Hochruf ein. 

Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus nahm in der Freitagsſitzung zunächſt 
die Präſidentenwahl vor; es wurde der bis— 
herige Vicepräſident Abrahamowiez gewählt. 
Derſelbe hielt eine Anſprache, in der er aus— 
führte, er betrachte es als ſeine erſte Pflicht, 
zur Geſundung des Parlamentarismus bei⸗ 
zutragen. Zunächſt müſſe die Erkenntniß 
Platz greifen, daß eine Vernichtung des Par- 
lamentarismus nicht eine Heilung, ſondern 
eine Verſchlimmerung der Lage herbeizuführen 
geeignet ſei. Dazu bedürfe es des beider⸗ 
ſeitigen guten Willens. Vor der Rede hatte 
die Linke den Saal verlaſſen. 

Der Senator Morellet hat dem fran zö⸗ 
ſiſchen Senat den Bericht des Sonder- 
ausſchuſſes über das neue Spionagegeſetz vor- 
gelegt. Die weſentlichſte Beſtimmung des Ge- 
ſetzes in der neuen Faſſung des Senats- 
ausſchuſſes iſt, daß der Landesverrath in 
Friedenszeit aufhört, politiſchen Verhrechen 
gleichgeſtellt zu fein und mit dem Tode be- 
ſtraft wird. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus 
Waſhington: Der Präſident Mac Kinley habe 
feſtgeſtellt, daß 61 Senatoren für die Annek⸗ 
tirung Hawais ſeien. Dies wäre mehr 
als die erforderliche Zweidrittel-Majorität. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 12. November 1897. 
— Aus Kuchelna, 11. November, wird ge- 
meldet: Der Kaiſer begab ſich heute früh um 
9 Uhr zur Jagd nach der Prinz Max⸗-Fa⸗ 
ſanerie, woſelbſt um 12 Uhr in der Dber- 
förſterei ein Jagdfrühſtück eingenommen wurde. 
Um ¼4 Uhr erfolgte die Rückkehr nach 
Kuchelna. Nach Beſichtigung der Strecke um 
7 Uhr fand um 7¼ Uhr ein Jagddiner ſtatt, 
an welchem auch der Regierungspräſident von 
Oppeln Dr. v. Bitter, ſowie der Kommandeur 
des Gleiwitzer Ulanenregiments Freiherr von 

Rothkirch-Panten theilnahmen. 

— Der Kaiſer hat die von der könig⸗ 
lichen Akademie der Wiſſenſchaften vollzogene 
Wahl des Königs Oskar II. von Schweden und 


Er ging wie von Verzweiflung getrieben 
im Zimmer auf und nieder, ermangelte aber 
nicht, von Zeit zu Zeit einen forſchenden 
Blick auf die Bräuerin zu werfen, die wie 
ein Bild des Jammers daſaß. Seine Worte 
hatten alſo den gewünſchten Eindruck ge— 
macht. i 

„Und nun?“ fragte fie nach einer Pauſe 
drückenden und peinlichen Stillſchweigens. 

„Sie fragen noch? Ich bin ruinirt, und 
Sie ſind es auch!“ i 

Da fuhr fie in die Höhe. 

„Laſſen Sie ſich's erklären, und Sie 
werden mir recht geben. Ich entdeckee die 
furchtbare Geſchichte. Statt aber den Ver- 
brecher ſofort dem Gerichte zu überliefern, 
ſuchte ich darum an, daß man ihn gegen ge— 
nügende Kaution auf freiem Fuße beläßt; 
er, ſtatt die Unterſuchung abzuwarten, ent— 
flieht. Ich wohne mit ihm unter einem 
Dache, und er — entflieht. Sie ſind ſeine 
Schweſter, und — ich bete Sie an,“ er ſagte 
das letzte ſehr ſchmelzend, „und Ihr Bruder 
entflieht. Muß man uns nicht im Komplotte 
glauben? Zeugt nicht alles wider uns? 
Wird man ſich nicht an uns halten? Vier 
bis fünf Jahre Kerker für mich, zwei, drei 
für Sie. Wollen Sie mehr? Iſt die Aus⸗ 
ſicht nicht ſchön?“ 

Abermals lief er wie ein Raſender auf 
und nieder. Plötzlich blieb er hart vor dem 
dicken, ächzenden Weibe ſtehen: „Wiſſen Sie, 
was das heißt, zwei, drei Jahre ſchweren 
Kerkers? Man ſchneidet Ihnen die Haare 
ab, o, die ſchönen Haare, man entkleidet Sie 
Ihrer weichen, vornehmen Kleidung, ein 
grobes Hemd bedeckt Ihren Leib, die Zwilich- 
jacke drückt Sie ſchlimmer, als der rauheſte 
Fußkratzer vor der Thüre, und dieſe Hände, 


ach, dieſe weichen, ſchönen Hände müſſen 
Wolle haſpeln und ſpinnen, ſcheuern und 
waſchen wie die der geringſten Dienſtmagd. 
Und erſt, wenn Sie die Strafe überſtanden 
haben, die Verachtung, die Sie erfahren. 
Da geht fie hin, die Schweſter des ent- 
flohenen Spitzbuben, ſelbſt eine Spitzbübin! 
Oh!“ Scharff verhüllte wie vor Abſcheu das 
Geſicht mit beiden Händen. 

Da brach Frau Malzhuber in ein krampf⸗ 
haftes Weinen aus. Dann aber ermannte 
ſie ſich: „Nein, koſte es, was es wolle, 
retten Sie mich! Eher den Tod, als dieſes 
entſetzliche Leben! Erſinnen Sie ein Mittel!“ 

„Es giebt keines!“ Scharff ſagte es 
dumpf und wie verzweifelt. 

Aber da bat und beſchwor ihn die Ge- 
ängſtigte in ſo herzbrechenden Tönen, da 
öffnete ſie die eiſerne Kaſſe und bewies ihm 
mit ſo glänzenden Beweiſen, daß er ſie und 
ſich retten müſſe, daß er nicht länger wider- 
ſtehen konnte. 

„Gut,“ ſprach er nach einem harten 
Kampfe mit fich ſelbſt, den er ganz angge- 
zeichnet zur Darſtellung brachte, „gut! Um 
Deinetwillen opfere ich meine Zukunft, meine 
makelloſe Vergangenheit! Merke wohl auf, 
was ich thun werde. Ich begebe mich ſofort 
zum Kreisgerichtspräſidenten, um ihm die 
Thatſache mitzutheilen, und gleichzeitig 
mache ich mich erbötig, mit gewiegten 
Poliziſten die Spur der Schuldigen zu ver- 
folgen. Es geſchieht das, um hier kein 
Mißtrauen zu erregen und für meine Reiſe 
einen Vorwand zu haben. Mit dem Präſi⸗ 
denten des hieſigen Gerichtes ſtehe ich in 
fortwährendem Briefwechſel, um ihn zu 
täuſchen. Sie aber, Appollonia, raffen alle 


ihre Baarſchaft zuſammen und fahren mit 


— 
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Norwegen zum Ehrenmitgliede der Akademie 
beſtätigt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
heute mit dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Eitel Friedrich der feierlichen Einweihung der 
erneuerten Schloßkirche zu Ploen bei. Die 
Weihrede hielt General-Superintendent 
Dr. Dryander. 

— Der neue Staatsſekretär des Aeußeren 
von Bülow wurde heute vom Papſte in 
3/ ftündiger Audienz empfangen. Der preußi⸗ 
ſche Geſandte am Vatikan Herr von Bülow 
begleitete ihn zum Vatikan. 

— Der Zar hat beſchloſſen, einen be- 
ſonderen ſtändigen Geſchäftsträger Rußlands 
in Karlsruhe einzuſetzen. Jetzt ift der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte am württembergiſchen Hofe, 
Fürſt Cantakuzene gleichzeitig am badiſchen 
Hofe beglaubigt. 

— Staatsſekretär von Podbielski De- 
ſuchte in Begleitung des Oberpoſtdirektors 
Griesbach, des Börſenkommiſſars Hempten⸗ 
macher und unter Führung des Geheim- 
rathes Herz die Berliner Börſe und äußerte, 
er werde etwaigen Wünſchen wegen Ver- 


beſſerung des telegraphiſchen und tele- 
phoniſchen Dienſtes der Börſe entgegen- 
kommen. 


— Der Schriftſteller Ludwig Pietſch hat 
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhalten. 

— Der Bundesrath hat beſchloſſen, die 
für den ausgeführten und zur Eſſigbereitung 
verwendeten Branntwein zugeſtandene Brenn- 
ſteuervergütung von 0,06 Mark für jedes 
Liter reinen Alkohols bis auf weiteres un⸗ 
verändert zu laſſen, dagegen für denjenigen 
Branntwein, der mit dem allgemeinen Dena— 
turirungsmittel denaturirt wird, ſtatt der 
bisherigen Brennſteuervergütung von 0,015 
Mark fortan eine ſolche von 0,025 Mark 
für jedes Liter reinen Alkohols zu ge— 
währen. 

— Der neue Etat wird eine Forderung 
zur Vermehrung der Stellen der Kreisſchul— 
inſpektoren in der Provinz Poſen enthalten. 

— In Marburg (Heſſen) und in Freiburg 
im Breisgau geſtern abgehaltene Verſamm— 
lungen haben Reſolutionen zu Gunſten einer 
Verſtärkung der Marine angenommen. 

— Zur Hilfeleiſtung bei der Vorbereitung 
des Materials für die Erneuerung der Handels— 
verträge iſt im Reichsamt des Innern in der 
dem Geh. Oberregierungsrath Wermuth unter— 
ſtehenden Abtheilung ein beſonderes wirth— 
ſchaftspolitiſches Bureau eingerichtet worden. 

— Die Erwerbsthätigkeit der weiblichen 
Perſonen im deutſchen Reiche ift in erheb⸗ 
licher Zunahme begriffen. Im Vergleich mit 
dem Stande von 1882 hat die neueſte Sta- 
tiſtik eine Zunahme der Geſammtbevölkerung 
um 14,48 Proz. betragen. Die erwerbs— 
thätige Bevölkerung iſt dagegen um 17,80 Proz., 
und zwar die männliche um 16,03, die weib⸗ 
liche um 23,60 geſtiegen. 

— Die Zehnjahrfeier der Anarchiſten, 
welche geſtern Abend anläßlich der 1887 in 
Chicago erfolgten Hinrichtung von fünf 
Anarchiſten hier in Form einer von 700 Per- 
ſonen beſuchten Volksverſammlung ſtattfand, 
wurde während eines Vortrages der Frau 
Agnes Reinhold, welche den Anarchismus 
verherrlichte, aufgelöſt. 

Friedrichsruh, 12. November. Die über 
den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck 
im Umlaufe befindlichen ungünſtigen Gerüchte 


ſind unbegründet. Der Fürſt leidet zwar an 


Geſichtsſchmerzen und etwas Rheuma, be— 
findet ſich im übrigen aber recht wohl. Auch 
die Meldung, daß in Friedrichsruh ſich un- 
gewöhnlich viel Familienbeſuch befindet, ent- 
ſpricht nicht den Thatſachen. 


Ausland. 

Petersburg, 12. November. Wie der 
„Nowoje Wremja“ aus Simferopol gemeldet 
wird, frieren die Häfen am Azowſchen Meere 
infolge der plötzlich eingetretenen Fröſte zu. 
Beträchtliche Mengen Getreide bleiben in— 
folge deſſen zur Zeit vom Transport ausge— 
ſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 11. November. (Die elektriſche Bahn) 
hat in dieſen Tagen den Schienenweg vom Bahn⸗ 
hof zur Stadt erhalten. Die drei großen Keſſel, 
von denen jeder über 200 Zentner wiegt, liegen 
bereits auf dem hieſigen Bahnhofe. Das Gebäude 
der elektriſchen Zentrale iſt ſoweit hergeſtellt, daß 
die Keſſel vermauert werden können. Durch die 
Anlage der elektriſchen Bahn iſt die Poſtverwaltung 
genöthigt, ihre Telegraphenleitung längs des Land⸗ 
weges zur Stadt zu leiten. Dieſer Weg wird nach 
Eröffnung der neuen Strecke von den Laudbe⸗ 
wohnern bedeutend mehr benutzt werden; infolge 
deſſen läßt der Magiſtrat den Weg auf ſeine frühere 
Breite von 24 Fuß wieder herſtellen. 

Konitz, 12. November. (Die Faſanenzucht), 
welche Rittergutsbeſitzer Aly auf Gr. Klonig im 
vergangenen Winter in ſeinem herrſchaftlichen 
Garten nie hat, ſcheint ſich gut zu bewähren. 
Man hat bereits bis über 60 junge Faſanen ge⸗ 
zählt. Es iſt dies die einzige Faſanerie in der 
ganzen Umgegend. o 

Danzig, 12. November. (Herr Oberpräſident 
v. Goßler) iſt geſtern von Berlin wieder hierher 
zurückgekehrt. j ar 

Danzig, 13. Novbr. (Zur Bernſteinfrage.) 
Die Regierung ſcheint, wie heute die „K. H. 3.“ 
berichtet, trotz aller gegentheiligen Nachrichten, 
doch dem Ankauf des Bernſteinbergwerkes in 
Palmnicken immer näher treten zu wollen. So 
waren u. a. vor einigen Tagen die Herren Bau⸗ 
rath Beſſel⸗Lork, Baumeiſter Schulz, Amtmann 
Wiechers⸗Neuendorf in Palmnicken, um Gebäude 
und Güter abzuſchätzen. Gegenwärtig befindet ſich 
der königl. Geologe Dr. R. Klebs⸗Königsberg 
dort, um im Auftrage des Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe eine größere Anzahl Bohr⸗ 
löcher ausführen zu laſſen, um dieſelben zu einem 
eingehenden Gutachten über die Verbreitung der 
blauen Bernſteinerde, ihre Abbauwürdigkeit und 
ihre muthmaßliche Bernſteinführung zu verwen⸗ 
den. Dieſes Gutachten ſoll in kürzeſter Zeit dem 
Miniſterium eingereicht werden. Die dazu nöthi⸗ 
en Bohrungen führt die Bohrfirma Bieske⸗ 
önigsherg aus. 

Königsberg, 12, November. (Todesurtheil.) 
Die Käthnerfrau Louiſe Koller aus Damerau 
wurde, wie die „Hart. Ztg.“ meldet, wegen Er⸗ 
mordung ihrer dreijährigen Stieftochter vom 
rel in artenſtein zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

Pillkallen, 10. November. (Zum Selbſtmord 
in Tilſit.) Einem hieſigen Weinhändler waren 
in letzter Zeit mehrmals Flaſchen mit Wein 
verſchwunden. Neulich ſtellte er ſich auf die 
Lauer, als eine im Verdacht ſtehende Per⸗ 
ſönlichkeit, der Kreis⸗Ausſchußſekretär S., das 
Lokal betrat. Nachdem S. kaum das Geſchäft 
wieder verlaſſen hatte, wurde er auf der Straße 
angehalten und im Beſitz von entwendetem Weine 
gefunden. Die Angelegenheit kam bald in die 
Oeffentlichkeit, und S. wurde ſofort vom Amt 
ſuspendirt. Geſtern fuhr er nach Stallupönen 
und von da nach Tilſit, wo er bei der Ankunft 
des Zuges in einem Abtheil als Leiche gefunden 
wurde. Er hatte ſein Leben durch einen Revolver⸗ 
ſchuß geendet. 8 4 

Poſen, 11. November. (Errichtung einer teh- 
niſchen Hochſchule im Often. Kohlendunſtver⸗ 
giftung.) Die Beſtrebungen der Stadt Danzig 
zur Errichtung einer techniſchen Hochſchule kamen in 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung hierſelſt zur 
Sprache. Herr Stadtverordneter Kaffe richtete 


der Stadtverordneten. 
Redner hervor, daß auch der Herr Oberpräſident, 
dem er die Sache vorgetragen habe, das lebhafteſte 
Intereſſe dafür bekundet habe und die Errichtung 
weiterer techniſcher Unterrichtsanſtalten in Stadt 
und Provinz befürworten wolle. Fi 
richtung einer Hochſchule in Danzig habe man be⸗ 
ſonders das Vorhandenſein 
großen induſtriellen Unternehmungen, der Hafen⸗ 
und Brückenanlagen ins Feld 
meint aber, wir hätten in nächſter Nähe von 
Poſen ebenfalls bedeutende induſtrielle Anlagen, 
ſo die Zuckerfabriken in Opalenitza, Samter, 
Sprit⸗ und Maſchinenfabriken, und auch im In⸗ 
genieurbaufach biete die Warthe recht Bedeutendes. 
— Im hieſigen Prieſterſeminar fand man heute 
Ir zwei Kleriker bewußtlos in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer. 


Leſehalle), deren B c 
die Zahl 150 überſtiegen hat, erfreut ſich eines 
großen Zuſpruchs, ein Beweis dafür, daß die Er⸗ 
richtung derſelben einem wirklichen Bedürfniſſe 
Rechnung 
wird das } N 
a ee geſtellte Klaſſenzimmer nicht be⸗ 
nutzt. 


nämlich an den Magiſtrat die Anfrage, ob ihm 
die Agitation Danzigs bekannt ſei, und ob hier 
Schritte gethan würden, die techniſche Hochſchule 
für den Oſten nach Poſen zu bekommen. Darauf 
erwiderte Herr Oberbürgermeiſter Witting, er habe 
bei ſeiner Anweſenheit in Berlin im Oktober mit 
dem Miniſterialdirektor Althoff und dem Dezer⸗ 
nenten für techniſches Unterrichtsweſen, Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Wehrenpfennig, verhandelt. 
Bis zum heutigen Tage ſei noch keinerlei Ent⸗ 
ſcheidung für irgend eine Provinz oder Stadt von 
der Regierung getroffen. Die Staatsregierung 
ſehe entſprechenden Anträgen der intereſſirten 
Städte entgegen und behalte ſich alles weitere 
vor. Für die Errichtung der Anſtalt in Poſen 
ſpreche vor allem die Lage dieſer Stadt als natür⸗ 
liches Zentrum des geſammten preußiſchen Oſtens. 
In dieſer Beziehung liege namentlich mit Rückſicht 
auf Schleſien Poſen erheblich günſtiger als z. B. 
Danzig. Der hieſige Magiſtrat wolle die Ange⸗ 
legenheit mit möglichſtem Eifer ſich angelegen 
ſein laſſen und hoffe dabei auf die Unterſtützung 
Zum Schluß hob der 


Für die Er⸗ 
einiger beſonders 


Feld geführt. Redner 


i Die Unterſuchung ergab, daß infolge 
eines Schadeus an der Dampfheizung die Deinen 


Kleriker durch Kohlengas vergiftet waren. Aerzt⸗ 
liche Hilfe wurde ſofort herbeigeholt, doch liegen 
die Kleriker noch krank darnieder. 


Schneidemühl, 12, November. (Unſere Volks⸗ 
deren Bändezahl mittlerweile ſchon 


etragen hat. Als Leſeraum freilich 
afür ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 


(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


zwei Burgwälle unterſucht, den zu Rudaw un 
den zu Needzwiedz, beide im Kreiſe Lipno. 
Burgwalle zu Rudaw ziehen fi 
glaubwürdigen Berichte durch ein Moor 
von einer Moorbrücke nach den gegenüberliegen⸗ 
den Thalhängen. 
des Burgwalles wurden außer Thonſcherben ein 


gefunden. des B 
wiedz wurden u. a. Theile einer runden, flachge⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. November 1897. 
— (Perſonalien.) Der Rentier Voß⸗ 


Podgorz ift auf weitere 6 Jahre zum Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter für den Amtsbezirk Podgorz 
ernannt worden. 


— (Kreis ausſchuß.) Die nächſte Sitzung des 


Kreisausſchuſſes findet Sonnabend den 20. ds. 
Mts. ſtatt. 


— (Coppernikus⸗ Verein.) In der letzten 


Monatsſitzung am 8. November erfolgte zunächſt 
die Anmeldung eines ordentlichen n ſo⸗ 
dann beſchloß die Verſammlung, den 

Monatsſitzungen auf 8 Uhr zu verlegen. 
dem nun beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile der 


ufang der 
In 


Sitzung ſprach Herr Semrau junaci über hiſto⸗ 
riſche und prähiſtoriſche Unterſuchungen im Dobr⸗ 
ziner Lande. Aus der Zeit der Ordensherrſchaft 
ſtammt ein Thorthurm in Rypin, deffen photo- 
graphiſche Aufnahme vorgelegt wurde. Im Dobr⸗ 
ziner Lande befindet ſich bei allen ländlichen 
Wohnhäuſern dieſelbe Bauart wie im Kulmer⸗ 
lande: eine Laube in der Giebelſeite, welche nach 
der Straße gerichtet iſt. Ein Lichtbild mit meh⸗ 
reren ſolcher Häuſer aus Oſiek Kr. Rypin lag 
aus. Auf einer Reiſe durch das Dobrziner Land 
hat der Berichterſtatter mit Hilfe des Herrn 
Rittergutsbeſitzers v. Mandelsloh zu Kijaszkowo 


ſich ch Ee 
ich nach einem 
Reſte 
Bei Nachgrabungen im Keſſel 


eiſernes Meſſerchen und eine eiſerne Pferdetrenſe 
Im Keſſel des Burgwalles zu Needz⸗ 


dem nächſten Zuge nach Brunnwieſe. Das 


fällt nicht auf. In Brunnwieſe löſen Sie 
eine Karte zurück, fahren aber dann mit 
Wagen nach Ellbach, wo ich Sie erwarte. 
Von dort aus fahren wir nach Paris oder 


London, wo wir uns trauen laſſen und nur 
unſerem Glück, unſerer Liebe leben. Ihre 


hieſigen Angelegenheiten übergeben Sie von 
dort aus dem Notar!“ 

Ach, wie gerne willigte Frau Malz⸗ 
huber ein, und in der Freude ihres Herzens 
gab ſie „ihrem Franz“ noch mehr des 
ſchnöden Mammons, damit er leichter ſeinen 
Weg verfolge. 

„Jetzt bin ich flott!“ ſprach Scharff zu 
ſich, und laut rief er: „Alſo auf Wieder⸗ 
ſehen am Nachmittage in Ellbach! Auf der 
Strecke nach Paris oder London wird ſich 
wohl ein Bahnhof finden, wo ich die ge⸗ 
liebte Frau Malzhuber im Gedränge ver⸗ 
liere und nicht wiederfinde, wenn ich nur 
erſt ihre geſammten Goldfüchſe in Gewahr⸗ 
ſam habe!“ 

Er trat vor den Hausflur, erſchrak aber 
tödtlich, als er zwei Poliziſten auf ſich zu⸗ 
kommen ſah, und hinter ihnen den Hannes 
und den erſten Gemeinderath von St. 
Antony, zu kenntlich nur an der eigenthüm⸗ 
lichen Tracht jenes Gebirgsdorfes. 

„Franz Scharff,“ ſagte der Poliziſt, „Sie 
ſind mein Gefangener!“ . 

Dagegen ließ ſich nichts machen, und er 
ging mit feiner neuen Begleitung zum Ge- 
richtsgebäude. 

In ihrem Zimmer aber fiel Frau Malz⸗ 
huber in eine Ohnmacht, da ſie vom Fenſter 


aus den Geliebten zwiſchen zwei Polizei⸗ 
männern davonſchreiten ſah. 
XVI. 

Daß aber Hannes mit ſeiner Begleitung 
fo zur rechten Zeit ankam, hatte fih jo ge- 
fügt. Kaum in Mauerberg angelangt, war 
er mit ſeinen Begleitern ſofort zu Gericht 
gegangen. Zufälligerweiſe traf er zuerſt auf 
denſelben Polizeikommiſſar, der ihn ſchon 
einmal wegen des Verdachtes gegen den 
Grafen ſo kurz abgefertigt hatte. Auch jetzt 
beeilte ſich dieſer, die ganze Sache als eine 
Narrheit des Hannes aufzufaſſen, der ſich 
nun einmal in den Kopf geſetzt habe, den 
Grafen und deſſen Freund zu verdächtigen. 
Freilich, als dann der Bauer von St. 
Antony den ganzen Hergang von der Ver- 
haftung Lenis erzählte und wie auch Hannes 
hätte zurückgehalten werden ſollen, war dem 
Beamten ſofort klar, daß hier ein gut ange- 
legter Betrug obwalte; denn von einem 
nihiliſtiſchen Attentate wußte man ebenſo 
wenig, wie davon, daß der Schwarzholz⸗ 
müller oder deſſen Tochter ſich jemals durch 
irgend welche politiſche Sonderſtellung bloß⸗ 
geſtellt hätten. Es traf ſich glücklich, daß 
gerade der Staatsanwalt vorbeikam. Er 
war früher in Roſenau geweſen und noch 
nicht gar lange nach Mauerberg verſetzt 
worden. Er kannte den Burſchen und deſſen 
Vater von ihrer Arbeitszeit in Roſenau her. 
Nun mußte er wohl lächeln, als Hannes un⸗ 
willkürlich ausrief: „Gott ſei Dank, daß 
nur Sie ſchon da ſind, Herr Staatsanwalt!“ 

„Nun, was iſt denn los, Hannes?“ 
fragte in freundlichſtem Tone der alſo An⸗ 
geredete. , 


Hannes wollte erzählen. Kaum Hatte er 
aber den Namen „Advokatenfranz“ genannt, 
als der Staatsanwalt ausrief: „Ah, der 
Name verbürgt eine recht ſpannende Ge- 
ſchichte! Aber kommt, kommt zum Unter⸗ 
ſuchungsrichter. Auch ihm wird der Name 
ichts neues fein. Ein außerordentlich ge: 
riebener Schwindler das!“ 

„Bald war es klar, daß Scharff und 
Löwen hier einen ebenſo plumpen, wie 
frechen Schwindel verübt hatten, und man 
beſchloß, unverzüglich zur Verhaftung der 
beiden zu ſchreiten, da man annahm, daß der 
ganzen Nihiliſtengeſchichte lediglich ein Er⸗ 
preſſungsverſuch zu Grunde lag. Nach 
Hanſens Angabe war der Müller und Leni 
abgereiſt, und da die angebliche Vernehmung 
der beiden in Mauerberg ſtattfinden ſollte, 
ſo mußte man mit den Nachforſchungen hier 
beginnen. Ein Beamter wurde zu Frau 
Malzhuber geſendet, um im vertraulichen 
Geſpräche zu erfahren, wo der Müller ſei. 
Er traf die Frau auf der Straße und er⸗ 
hielt die Antwort, der Bruder ſei nerven⸗ 
ſchwach und, vom Grafen begleitet, in die 
Nerven⸗Heilanſtalt zu Dr. Pauli gefahren, 
eine Angabe, die gegen Hanſens und des 
Bauers von St. Antony Ausſage gehalten, 
noch mehr geeignet war, Mißtrauen zu er⸗ 
regen. Das geſchah, ehe Scharff die Ent⸗ 
deckung gemacht hatte, daß Löwen ihn hinter⸗ 
gangen habe. Ein zweiter Umſtand trat 


überdies ein, die Verhaftung des einen 
Schuldigen zu beſchleunigen. Der Dreper- 
hiesl, auch hier ein gerichtsbekanntes 


Individuum, der ſich ſeit zwei Tagen viel in 
den Spelunken der Stadt umhertrieb und 


b bereitete. 


wölbten Eiſenplatte gefunden, vielleicht Reſte 
eines Schildbuckels. Im Anſchluſſe hieran wur⸗ 
den einige ornamentirte Thonſcherben vom Burg⸗ 
walle zu Lebbin, Inſel Uſedom, vorgelegt, welche 
Fräulein Geſſel zu Thorn übergehen hat. Auch 
dieſe zeigen die für die Burgwalltöpfe charakteri⸗ 
ſtiſche Wellenlinie. Hierauf hielt der geheime 
Sanitätsrath Herr Dr. Lindau einen Vortrag 
über „Geſundheitsverhältniſſe und Medizinal⸗ 
ſtatiſtik Thorns im vorigen Jahrhundert.“ Auf 
Grund der in den „Thornſchen wöchentlichen Nach⸗ 
richten“, eine von Samuel Luther v. Gehret, 
dem bekannten Gelehrten und Diplomaten am 
warſchauſchen Hof, herausgegebene Viren de 
des vorigen Jahrhunderts, enthaltenen Liſten der 
jährlichen Geburts⸗ und Sterbefälle unterwirft 
der Vortragende ein Bild von den Geſundheits⸗ 
zuſtänden der Stadt während des 18. Jahrhunderts 
und erörtert die Berechtigung der Schlüſſe, die der 
Herausgeber aus dieſen Tabellen auf die Zahl der 
Einwohner zieht. Als bemerkenswerth wird die 
Uebereinſtimmung der Grundzahlen dieſer Be 
rechtigung mit denen der modernen Statiſtik her⸗ 
vorgehoben (Die Zahl der Geburten 35 pCt., die 
Todesfälle 27,2 pCt.) und dementſprechend das 
Facit der Rechnung, 11600 —11700 Einwohner im 
Jahre 1759 als annähernd richtig anerkannt. Auf 
verſchiedene Zeiten des vorigen und dieſes Jahr⸗ 
hunderts übertragen, ergiebt ſich hiernach etwa 
1 KHS Bild der Einwohnerbewegung: Ein⸗ 
wohnerzahl in der Blütezeit ca. 30 000. Im 
Jahre 1759 ca. 11000, 1772 „ 1782. 6975, 
1793 5570, 1807 8035, 1890 27007, 1896 30015. Die 
Zahl der bewohnten Häuſer wird für das Jahr 
1734 auf 400—543 Raban da in dieſer Zeit von 
einem ruſſiſchen Beſatzungskorps in der Kopfſtärke 
von 8000 Mann jedes Haus mit einer Ein⸗ 
quartirung von 15—20 Mann belegt wurde. Gegen⸗ 
wärtig zählt die Altſtadt 330, die Neuſtadt 223, 
die Bromberger Vorſtadt 275, die Culmer Vor⸗ 
ſtadt 131, die Jakob⸗Vorſtadt 84, die Stadt alſo 
im Ganzen 1043 bewohnte Häuſer, ungerechnet die 
Kaſernen. Berlin hatte nach dem dreißigjährigen 
Kriege 6000 Einwohner in 800 Häuſern. Schließlich 
berichtet der Vortragende über die in den Thornſchen 
wöchentlichen Nachrichten enthaltenen Schätzungen 
der Lebenschancen für die verſchiedenen Alters⸗ 
klaſſen der Menſchen, die er gegenüber den Er⸗ 
mittelungen durch die moderne Statiſtie für un⸗ 
zutreffend erklärt. 

— (Der Vorſchußverein) hält am Montag 
den 15. ds. abends 8 Uhr bei Nicolai feine General- 
verſammlung für das dritte Quartal ab. Außer 
Rechnungslegung ſteht noch Ausſchluß von Mit⸗ 
gliedern auf der 2 

— (Liedertafel) Das erſte Wintervergnügen 
findet am Sonnabend den 27. ds. im Artushof 
ſtatt; daſſelbe beſteht in Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
konzert mit nachfolgendem Tanz. 

— (Schuhmgcher⸗Innung.) Auf dem am 
Montag im „Muſeum“ abgehaltenen Jahres⸗ 
Quartal wurden drei Meiſter in die Innung auf 
genommen, ferner 9 Ausgelernte freigesprochen und 
16 Lehrlinge neueingeſchrieben. Abends fand eine 
Feſttafel mit den Familienangehörigen ſtatt, woran 
fich Tanz floh. ; 

— (Am morgigen Sonntag) beginnen 
im Schützenhauſe die Vorſtellungen des Dahomey⸗ 
Amazonenkorps. Im Artushofe findet Konzert 
von der Kapelle des Infanterie⸗ Regiments von 
der Marwitz ſtatt, und im Viktoriaſaal veran⸗ 
ſtaltet der Geſelligkeitsverein „Gutenberg“ als 
öffentliches Vergnügen ein Winterfeſt mit ſehr 
reichhaltigem Programm. 

— (Promenadenkonzert.) Am morgigen 
Sonntag wird das Muſikkorps des Infanterie⸗ 
regiments von Borcke zur gewöhnlichen Zeit auf 
dem Altſtädt. Markte konzertiren. 


— (Theater.) Es war ein recht intereſſanter 
Theaterabend, den uns Herr Theaterdirektor 
Berthold geſtern durch die Aufführung des Schau⸗ 
ſpiels „Nora“ von Henrik Ibſen mit Frl. Klara 
Drucker vom Berliner Le 1 als Gaſt 

Die Gelegenheit, Ibſen, deffen dichte⸗ 


riſche Perſönlichkeit im zeitgenöſſiſchen Urtheil 
ſehr hin⸗ und herſchwankt, kennen zu lernen, 


wurde von unſerem thegterliebenden Publikum 
nicht verſäumt — der Beſuch der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung war ſo zahlreich, daß das Haus als aus 
verkauft gelten konnte. So zeigte der Name 1 
1 ee 8 parte 
nziehungskraft, wie man fie er n i 
erwarken können. Sbien i en Bühnenſchrift⸗ 


auffallend viel Geld beſaß, das er mit vollen 
Händen vergeudete, war in betrunkenem Zu— 
ſtande während eines Raufhandels aufge- 
griffen worden. Im Rauſche hatte er viel 
vom Großdorfer Hannes, vom Schwarzholz⸗ 
müller, vom Grafen und vom langen Fritz, 
einem ſehr bekannten Einbrecher, gefaſelt. 
Mittelſt einer ſehr kräftigen Ueberſpritzung 
von eiskaltem Waſſer war er wieder in 
nüchternen Zuſtand gebracht worden und 
einem eingehenden Verhöre unterzogen. Da 
er ſich über den Erwerb des vielen Geldes, 
das er beſaß, nur ſehr mangelhaft ausweiſen 
konnte und ſich hierbei in allerlei Wider⸗ 
ſprüche verwickelte, ſo war es nicht ſchwer, 
ihn zu einem Geſtändniſſe zu bringen, das 
die Verhaftung Scharffs beſchleunigte, die 
gegen Mittag erfolgte und die Ohnmacht der 
Bräuerin verurſachte. x 

Wenngleich nun Scharff nicht wenig er 
ſchrak, als er, ſo nahe ſeinem Ziele, ner 
haftet wurde, faßte er ſich doch bald acht 
hatte, ehe er vor den Richter gebradd 
wurde, ſeinen neuen Operationsplan 
und fertig. 

Als 101 ihm das Nationale abnahm, 
ſagte er lächelnd: „Ja, ich bin's, den alle 
Wälder kennen. Aber was ich bei Geri 
ſoll, weiß ich nicht. Ich habe ja mit der 
Vergangenheit gänzlich gebrochen!“ ch: 

Der Staatsanwalt lächelte und Pro 
„Das ſcheint mir nicht ganz richtig. Spe 
Ihrem Streiche wenigſtens haben Sie es 
wieſen, daß Sie ganz der Alte ſind! Ra 

Scharff fragte dagegen mit dem t 25 
loſeſten Geſichte der Welt: „Mit we 
Streich?“ 


ſteller, von dem man jagt, daß er in jeinen Wer- 
ken, in denen er die Schwächen und Gebrechen 
der menſchlichen Geſellſchaft behandelt, ſich in 
Ahſonderlichkeit und Einſeitigkeit verirrt; der 
bekannte Litterat Mauerhof, der hier vor einigen 
Jahren eine Reihe Vorträge veranſtaltete, fällte 
über Ibſen die abfälligſte Kritik. Das Schau⸗ 
ſpiel „Nora“, welches wir geſtern zu ſehen be⸗ 
kamen, gehört jedenfalls zu den genießbarſten der 
Jbſenſchen Stücke und wie man auch über das- 
ſelbe denken mag, eins wird jeder zugeben müſſen: 
Ibſen ift ein Dramatiker, der in ſeiner tiefgründi⸗ 
gen Denkarbeit und in der Eigenartigkeit der ge⸗ 
wählten Sujets die Dutzendleiſtungen der deutſchen 
Büßnenſchriftſteller der Gegenwart weit über⸗ 
trifft und in der pſychologiſchen Geſtaltung der 
Charaktere ſeiner handelnden Perſonen ein großes 
are zu wecken vermag. Wie einfach ift in 
5 Kara das Motiv der Handlung und was hat 
7 daraus zu machen verſtanden, wie weiß er 
5 den einfachſten Mitteln aus echter dichte⸗ 
cher Kraft zu wirken. Dadurch verleiht er dem 
tücke eine Spannung, die bis zum Schluſſe un⸗ 
geſchwächt anhält. Freilſch einverſtanden wird 
man bei ſeiner „Nora“ mit den Charakteren der 
Hauptperſonen nicht ſein, die im letzten Akt durch⸗ 
aus einſeitig verzeichnet ſind, wodurch der Aus⸗ 
ang des Schauſpiels bedingt wird, der nicht be⸗ 
dais Trotz dieſer Mängel des Stückes übt 
aſſelbe aber auf den Zuſchauer eine ſtarke An- 
regung aus. Man muß Herrn Direktor Berthold 
ank dafür wiſſen, daß er uns die Bekanntſchaft 
mit dem Ibſenſſchen Werke vermittelt hat. Auch 
der Gaſtin ift dafür zu danken. Frl. Klara 
Drucker, die als Gaſt die Titelrolle gab, iſt eine 
unge Schauspielerin, die im Anfange ihrer 
Künftlerlaufbahn ſteht. Für ihr ernſtes künſtle⸗ 
riſches Streben ſpricht ſchon, daß ſie die Nora als 
eine ihrer Hauptrollen gewählt. Ihr geſtriges 
Sue als Nora bewies, daß fie mit tüchtiger 
r modernes Empfinden vereinigt. 
. Seelenzuſtand der jungen Frau 
in Packer Si Fräulein Drucker in den drei Akten 
kum > er Weiſe dargeſtellt, ſodaß das Publi⸗ 
Die * anhaltendem Beifall hingeriſſen wurde. 
verſtän 0 a Durchführung der Rolle zeugte von 
ſenſche Bbollftem und vertieftem Erfaſſen dieſes 
Tee Frauencharakters, dem es an den aus⸗ 
nicht fehl, Mitteln einer nachhaltigen Darſtellung 
was die te. Damit können wir nur beſtätigen, 
itite von uns vorher wiedergegebenen Zeitungs⸗ 
Dru Ker über das vielverſprechende Talent Frl. 
ſtellurers ſagten. Die in der geſtrigen Gaſtvor⸗ 
ung mitwirkenden Mitglieder des von Jno- 
prazlaw herübergekommenen Berthold’ichen En- 
ſembles waren ſo gut, daß auch die Geſammtdar⸗ 
ſtellung den beiten Eindruck machte. Groß ift die 
ahl der Perſonen des Stückes nicht, wir haben 
aher nur die Herren Renner (Robert), Beckmann 
Günther) und Evenow (Doktor Rank) ſowie Frl. 
erbſt (Frau Linden) anerkennend hervorzuheben. 
— gu acht Tagen gedenkt Herr Direktor Berthold 
die Winterſaiſon hier im Schützenhauſe zu eröffnen. 


— (Der Zirkus Petroff) trifft hier ein, 
um von Montag ab Vorſtellungen zu geben, die 
bei 1055 winterlichen Jahreszeit im Viktoriaſaale 
S >en. Die Manege hat eine dementſprechende 
Einrirhtung, die Pferde Laufen auf Kokosteppichen, 
1 im Zirkus Busch in Berlin. Eine Beläſti⸗ 
gung des Publikums ift mit dem Zirkus im 
eale nicht verbunden. Dem Zirkus Petrof, 
eier ihon feit einigen Wochen den Often 
ereiſt, geht der beſte Ruf voran. Aus dem 
togramm heben wir das Auftreten des Herrn 
Hunz or Petroff mit dreſſirten Eſeln, Schweinen, 
unden, Ratten, Katzen, Hähnen, Füchſen, Tauben, 
Anjen hervor, da ſolche Thierdreſſuren im Zirkus 
elten zu jehen find, Die „Schneidemühler Ztg.“ 
Es über ben Biekuß: Am U 
it ſeiner geſtrigen Eröffnungsvorſtellung im 
Jeblte'ſchen Konzerthauſe hat fih der Zirkus 
„ Petroff auf das vortheilhafteſte bei uns ein- 
geführt. Die Manege iſt in der Mitte des Saales 
krichtet, defen übriger Theil mit Einſchluß der 
uone dem Publikum Raum gewährt. Der 
Birfus verfügt nicht allein über eine treffliche 

uſtlerſchaar, welche ſich durchweg in nur ele⸗ 
ganten Koſtümen produzirt, ſondern auch über 
Aben Marſtall guter Pferde, die zwar geſtern 
noed infolge der etwas verkleinerten Manege 
Pal nicht jo ficher arbeiteten, wie es in den 
diirfte. DEN Vorſtellungen wohl zu erwarten fein 


— chon die erſte Nummer, die von Frl. 
— 


Helene ausgeführte Galopp⸗Voltige, veranlaßte 
das Publikum zu lebhaftem Beifall, der ſich nach 
der Vorführung der beiden ruſſiſchen Rapphengſte 
„Othello“ und „Brillant“ durch Herrn Direktor 
Petroff, bei den Leiſtungen der Brothers Marino 
als Akrobaten und Handgladiatoren aufs höchſte 
ſteigerte. Herr Direktor Petroff debutirte als 
Gigerl⸗Clown gleichfalls mit vielem Erfolge, zu 
dem die Sprünge eines bis zur höchſten Voll⸗ 
endung dreſſirten Hundes aber auch ihr gutes 
Theil beitrugen. Eine Glanznummer des Abends 
war überhaupt das Auftreten des Herrn Direk⸗ 
tors mit feinen dreſſirten Hausthieren. Nachdem 
zunächſt ein Eſel ſeine Kunſtſtücke ausführte, produ⸗ 
zirte ſich ein Schwein auf dem Rücken des Eſels 
als Kunſtreiter und auf ihm hockten dann noch 
eine Katze und eine — weiße Ratte, welche zum 
Ergötzen des Publikums ihre Künſte vollführten. 
Recht ſpaßhaft waren auch die Produktionen eines 
Elefanten en miniature. Die Trapezkünſtlerin 
Little Annita dürfte in ihren Leiſtungen wohl 
unerreicht daſtehen, ebenſo auch Fräulein Alber⸗ 
tine in ihrem Lawinenſturz von vier Tiſchen, wie 
Monſ. Huberts in ſeinen Produktionen auf dem 
ſtraff geſpannten Telegraphendraht. Eine reizende 
Erſcheinung war Frau Direktor Petroff, welche 
den Vollbluthengſt „Norfolk“ in allen Gangarten 
der hohen Schule vorführte. In dem zweiten 
Theile boten noch die Marmor 1 eine ange⸗ 
nehme Abwechſelung des äußerſt reichhaltigen 
Programms. PR 
— Eistreiben.) pri des Eintritts 
milderen Wetters hat ſich das Eistreiben auf 
der Weichſel vermindert und beſchränkt fih auf 
die rechte Stromhälfte. . 
— Polizeibericht) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer und der ſchleſiſche 
Streußelkuchen.) Im „Waldhauſe“ bei 
Brückenberg beſichtigte bekanntlich der Kaiſer 
ganz genau und gründlich die durch das 
Hochwaſſer hervorgerufene Verwüſtung. Er 
betrachtete die Schäden an und in dem Hauſe, 
das Fenſter, durch das eine Fichte mit allen 
Aeſten und Wurzelwerk hereingeſchwommen 
war, die Küche, die gerade wieder aufgemauert 
wurde, und nahm ſchließlich im Saale ein 
Glas Wein und etwas Streußelkuchen an. 
„Wiſſen Sie auch, wie man in Schleſien 
Streußelkuchen ißt?“ fragte er hierbei. Ohne 
die Antwort abzuwarten, nahm er das Meſſer, 
trennte die obere Schicht des Kuchens mit 
dem Streußel ab und verzehrte ſie mit ſicht⸗ 
lichem Wohlgefallen. $ 

(Freiſprechung). Der Bankier⸗ und 
Loshändler Karl Heintze iſt geſtern von der 
Anklage des Lotterievergehens vom Land— 
gericht I Berlin freigeſprochen worden. Er 
war beſchuldigt, bei der Berliner Pferde⸗ 
lotterie vom Jahre 1895 Gewinne an Equi⸗ 
pagen 2c. nicht in natura bereit gehalten zu 
haben, ſondern die Gewinne mit Geld in be⸗ 
ſtimmter Höhe abzulöſen verſucht zu haben. Der 
Gerichtshof verneinte auch das Vorhandenſein 
eines Betruges und eines verſuchten Betruges. 

(Das große Los der preußiſchen 
Klaſſenlotterie), welches, wie berichtet, 
auf Nr. 141279 gefallen iſt, wird in einer 
Breslauer Kollekte geſpielt. Die Hauptſtadt 
Schleſiens ſcheint eine große Anziehungskraft 
auf den Fünfmalhunderttauſender auszuüben, 
denn ſchon wiederholt iſt er dorthin gegangen, 
diesmal in die Kollekte des Lotterieeinnehmers 
Furbach. Das Los wurde in Vierteln ge- 
ſpielt, an denen lauter kleine Leute betheiligt 
ſind. Unter den Gewinnern ſind z. B. ein 
Weichenſteller, ein Dreher, ſowie ein Kommis 
aus einem Breslauer Kolonialwaarengeſchäft. 


Los der 
Lotterie) im Betrage von 500000 Mark 
iſt nach Waltershauſen in Thüringen gefallen. 
Die glücklichen Gewinner ſind meiſt arme 
Leute, Handwerker und Arbeiter. 

(Nach Unterſchlagung) eines Ein⸗ 
ſchreibebriefes im Werthe von 10 000 Mark 


(Das große ſächſiſchen 


iſt, wie man aus Wiesbaden meldet, der 
Poſtaſſiſtent Heddrich flüchtig. Er iſt ſeit 
einem Jahre verheirathet. 

(Der Selbſtmord), den der Kaufmann 
Dreyfus mit ſeiner Familie in Paris be⸗ 
gangen, hat, wie ſich jetzt herausſtellt, nichts 
mit der Geſchichte des Hauptmanns Dreyfus 
zu thun. Auch ſcheint es nicht Geldſorge ge⸗ 
weſen zu ſein, die den Selbſtmord veranlaßte, 
ſondern Lebensüberdruß. 


(Den Charakter der Frauen) 
aus ihrer Handſchrift zu enträthſeln, ver⸗ 
juhte Frau Profeſſor Dilloo-Berlin in einem 
Vortrage am Mittwoch Abend. Frau Dilloo 
fungirte als gerichtlich vereidigte Sachver⸗ 
ſtändige. Sie legte ihrem Vortrage 11 
Mädchenhandſchriften zu Grunde, die ſie 
graphologiſch deutete, beſſer zu deuten ſuchte. 
Bei den häufigſten Widerſprüchen der Gra⸗ 
phologen untereinander vor Gericht iſt es 
ein ſehr gewagtes Unternehmen, beiſpiels⸗ 
weiſe aus der Schleifenform des D erkennen 
zu wollen, daß die Schreiberin den Kopf 
keck zurückwirft oder aus einer künſtlich regel⸗ 
mäßigen Handſchrift auf ein prüdes Fräulein 
zu ſchließen, deſſen Naivetät, deſſen Augen⸗ 
niederſchlagen nur Schein und Berechnung 
iſt; die Spitzen an den unteren Schleifen 
ſollen nach Frau Profeſſor Dilloo hier die 
Verräther ſein. Bemerkenswerth aus dem 
Vortrag war die Mittheilung, daß maach⸗ 
mal Heirathsluſtige ſich an die Graphologen 
wenden, um aus der Handſchrift der Er- 
wählten Auskunft über ihren Charakter zu 
erhalten und auch große Firmen oft bei der 
Beſetzung wichtiger Vertrauensſtellungen die 
eingegangenen Bewerbungen graphologiſch 
unterſuchen laſſen. 

(Ein Hund, der auf zwei Beinen 
läuft), macht ſogar in der wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchrift „Nature“ von ſich reden. Im 
letzten Juli kam ein ſchöner, ſchwarz- und 
weißgefleckter Schäferhund unter die Meſſer 
einer Schneidemaſchine derart, daß beide 
Beine der rechten Seite in furchtbarer Weiſe 
verſtümmelt wurden; beſonders das rechte 
Hinterbein war ſo zerriſſen, daß ein großes 
und mehrere kleine Knochenſtücke von der 
Wunde herunterhingen. Das arme Thier 
war durch den Blutverluſt halbtodt und lag 
bewußtlos und ſcheinbar ohne Leben da. Der 
Schäfer, dem das Thier gehörte, wollte ſeinen 
treuen Kameraden aber nicht zu Grunde gehen 
laſſen und brachte ihn auf ſeinem Karren 
nach Hauſe, wo er ihn gut pflegte. Nach 
zwei bis drei Wochen war das Thier ſoweit 
hergeſtellt, daß es mühſam herumkriechen 
konnte, indem es ſich des verſtümmelten rechten 
Vorderfußes bediente. Noch jetzt lebt der 
Hund bei ſeinem Herrn in Dunſtable und 
läuft nun täglich den Weg nach dem Weide⸗ 
plate — etwa 1½ Kilometer — hin und zurück, 
und zwar größtentheils auf zwei Beinen. 
Mit dem rechten Hinterbeine kann er über⸗ 
haupt kaum mehr etwas anfangen, und das 
rechte Vorderbein iſt auch ſo verſtümmelt, 
daß es höchſtens gelegentlich als Stütze 


Schon, mit der Nihiliſtengeſchichte vom Station, und eine Anzahl rühriger Leute lacht Tage verlängert und erft dann aufge⸗ 
arzholzpaß ja beſchäftigen ſich ſofort mit ihnen, indem ſie hoben, wenn ſich kein Todesfall unter den 


„Daß ich nicht wüßte!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Kummelspurger Gänſemarkt. 
unf 110 ndſche Geflügelzucht iſt kein Zweig 
. j wirthſchaft, auf den diefe beſonders 
r kann. Die Kultur des Hausgeflügels 
rde bei uns ſehr vernachläſſigt, und fo 


oft man einen A 0 
biete beſſeres nlauf nahm, auf dieſem 


eiſten, verlief die 


Sache bald wieder im 


ande. Noch imm 
na / ner ſehen wir uns, und 
in gentlich was feineres Geflügel anbelangt, 


Aerea dern auf die Einfuhr aus 
Frankr Ländern, ganz beſonders aber aus 
Again, Rußland, Italien und Oeſterreich 
dieſewieſen. Welche Summen aber durch 
wird p Mftand in das Ausland wandern, 
mittheilt Leſer begreifen, wenn wir ihm 
\either en, daß bereits im Jahre 1892 die 
bend, weſentlich geſtiegene Einfuhr von 
gramm 1 Geflügel über 20 Millionen Silo- 
von geschl. Werthe von 15 Millionen Mk., 
28 Million tetem Geflügel im Werthe von 
zeitig nichten Mark betrug, während gleich⸗ 
gramm Ee Veniger als gegen 63 Mill. Kilo- 
62 Milione und Eigelb im Werthe von 
und geri en, Mark, außerdem aber rohe 
etwa 17 Mili Federn im Werthe von 
Jeden Mop N Mark eingeführt wurden. 

mit Gänſen, den paſſiren mehrere Züge 
nd, die ruſſiſch für Deutſchland beſtimmt 

ſchen Uebergänn, renze an den oſtpreußi⸗ 
Proſtken machen w In Eydtkuhnen und 
ie Thiere zum erſten Male 


und nutzbringenderes zu. 


die Spreu von dem Weizen, d. h. die 
ſchlechtere Waare von der guten ſondern. 
Mit dieſer Arbeit und der gründlichen 
Fütterung des Geflügels vergehen in der 
Regel 24 bis 36 Stunden, worauf die alſo 
nach Qualität geſichteten Thiere weiter be⸗ 
fördert werden. (Auch über Thorn gehen 
Züge mit ruſſiſchen Gänſen ein. D. Red.) 
Ein Theil geht gleich nach dem Oderbruch, 
um dort mittels Mäſtung jene lieblich-rund⸗ 
liche Fülle zu erhalten, die vor allem der 
ruppigen, ruſſiſchen Gans ein ſo gemüthlich⸗ 
deutſches Ausſehen verleiht, mit dem ſie ſich 
in das Herz unſerer Hausfrauen ein- 
ſchmeichelt. Die zweite Hälfte der Sendung 
geht nach Rummelsburg bei Berlin, wo 
auf dem Rangirbahnhofe und der Oſtbahn⸗ 
Ausladeſtelle täglich etwa 12000 bis 20 000 
Gänſe eintreffen, die beim Ausſchiffen ſich 
gegenſeitig ſo viel von ihrer beſchwerlichen 
Reiſe zu erzählen haben, daß ihr Geſchnatter 
auf eine halbe Stunde weit vernehmbar iſt. 
Ehe ſie aber den Rummelsburger Boden be⸗ 
treten, empfangen ſie noch den Beſuch des 
Thierarztes von der Sanitätspolizei, der ſich 
ſehr gründlich nach ihrem Befinden er⸗ 
kundigt. Werden unter den etwa 200 In⸗ 
ſaſſen des Wagens Todte gefunden — und 
deren finden ſich ja immer einige — ſo 
werden dieſe ſofort ſezirt und auf Bazillen 
unterſucht. Iſt der Befund nicht befriedi⸗ 
gend, ſo wird der ganze Wagen auf acht 
Tage unter Quarantäne geſtellt, täglich neu 
fontrolirt und die Quarantäne, fo oft ſich 
wieder ein todtes Thier findet, auf weitere 


Thieren mehr zeigt. 

Die freigegebenen Gänſe aber werden 
wagenweiſe in die für ſie bereit gehaltenen 
Hürden getrieben, wo ſchon vom frühen 
Morgen ab die Käufer ihrer harren und ſich nun 
ein äußerſt bewegtes und originelles Markt⸗ 
treiben entwickelt, das unter den Klängen 
des mißtönenden Konzertes ſtattfindet, welches 
die Waare ſelbſt veranſtaltet, und welches 
man nicht gerade mit dem Ausdruck 
„Schwanengeſang“ bezeichnen kann. Freilich 
geht es den armen Gänſen auf dieſem Markte 
auch recht ſchlecht. Rückſichtslos und ohne alle 
Galanterie fährt der ausſuchende Käufer 
zwiſchen ſie, und ſein langer, eiſerner Haken, 
mit dem er ſein Opfer aus dem dichteſten 


Gewühl herausholt, legt ſich kalt und roh 
um deſſen ſchlanken Hals, eine Prozedur, 


gegen die ſelbſt das ärgerlichſte Schnattern 
nichts hilft. 

Was von dem täglichen Vorrath etwa 
nicht verkauft wird, findet während der Nacht 
Unterkunft in den hölzernen Stallungen auf 
dem Markte. Selbſtverſtändlich findet auch 
eine Fütterung der geſammten Anfuhr ſtatt. 
Daß es in dieſer Beziehung den Thieren 
nicht ſchlecht geht, beweiſt der Umſtand, daß 
wöchentlich 100 Zentner Hafer an ſie ver⸗ 
füttert werden. 

Der wöchentliche Umſatz auf dem Rum⸗ 
melsburger Markte beträgt eine Viertel- 
million Mark, eine Summe, die ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich beim Einzelverkauf der Thiere 
ganz weſentlich erhöht und ſo ein recht re⸗ 
ſpektables Kapital darſtellt. 


dienen kann. Höchſt merkwürdig ſieht es 
nun aus, wenn der Hund ſich in Bewegung 
ſetzt; er ſpringt nämlich ſehr ſchnell auf, 
wirft das verſtümmelte rechte Vorderbein 
über das linke, balanzirt ſich auf den beiden 
linken Beinen und hüpft dann ſchnell vor⸗ 
wärts, etwa wie ein Vogel, indem die beiden 
rechten Stummel herabhängen. Trotz dieſer 
wunderbaren Art der Fortbewegung hat der 
Hund ſchon wieder eine große Geſchwindig⸗ 
keit erlangt und hütet ſeine Schafe wie 
vorher. 

| (Falſcheund echte Brillanten.) Eine 
wiſſenſchaftliche Fachſchrift behauptet, daß es 
ſelbſt für den Laien ſehr einfach ſein ſoll, 
einen falſchen von einem echten Brillanten zu 
unterſcheiden. Man mache nur einen kleinen 
Punkt mit einem Bleiſtift auf ein Stückchen 
Papier und ſehe dann durch den Edelſtein 
hindurch. Zeigt ſich der Punkt vereinzelt 
und allein, dann iſt der Brillant echt, zeigt 
er ſich aber vervielfacht oder auseinander⸗ 
geriſſen, ſo iſt der Stein falſch, was er auch 
gekoſtet haben mag. 

(Jagdunfall) Aus Wiesbaden, 12. Nov., 
wird gemeldet, daß der Regierungspräſident v. 
Tepper⸗Laski den Verwaltungsgerichtsdirektor Ge⸗ 
heimen Regierungsrath Reichenau auf der Jagd 
aus Verſehen durch einen Schrotſchuß leicht ver⸗ 
wundet hat. l 

(Winterkoſtüme von Radfahrerinnen) 
ſieht man jetzt ſchon in Paris. Die Mode iſt 
natürlich ruſſiſch oder ſie will es wenigſtens ſein. 
Die Blouſen ſind mit Pelz und Federn beſetzt, den 
Hut vertritt eine kokette, polniſche, viereckige 
Krimmermütze, und ſo ſauſen die kleinen Stahl⸗ 
roßreiterinnen durch das Boulogner Wäldchen als 
Wahrzeichen des ruſſiſchen Bündniſſes. 


das nicht gemeint!) Junge 
W „Ach. Schatz, die neue Köchin hat den 


Braten anbrennen laſſen; fie ift noch jo jung und 
unerfahren. Wird Dich ein Kuß entſchädigen ? 
— Gatte: „Meinetwegen, ſchicke ſie nur herein! 


— nennen] 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 12. Nov. Durch einen heute 
proklamirten Ükas werden folgende katholi⸗ 
ſchen Biſchöfe ernannt: Der Suffragan⸗ 
Biſchof von Telſchi, ferner Baranowsky zum 
Biſchof von Seiny, der Suffragan⸗Biſchof 
von Lutzk⸗Shitomir, ferner Liubowizky zum 
Biſchof von Luzk⸗Shitomir, der Verweſer 
der Wilnaer Eparchie, Kanonikus Swiero⸗ 
witſch zum Biſchof von Wilna; der Rektor 
des Luzk⸗Shitomir⸗Geiſtlichen⸗Seminars, der 
Kanonikus Nedzialkowski zum Suffragan⸗ 
Biſchof des Mohilewſchen Erzbisthums, der 
Seminar⸗Rektor in Telſchi; der Prälat 
Kyrtowt zum Suffragan⸗Biſchof von Telſchi, 
der Inſpektor der kaiſerlichen Geiſtlichen⸗ 
Akademie in Petersburg, Kanonikus Klopo⸗ 
towski zum Suffragan⸗Biſchof der Eparchie 
Luzk⸗Shitomir. 

Konſtantinopel, 12. November. Der Sul⸗ 
tan verlieh dem ruſſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Grafen Murawiew den Großkordon 
des Osmanie⸗Ordens mit Brillanten. — Hier 
herrſcht ſeit geſtern andauernder Schneefall. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


12. Nubr. 11. Nvbr. 
Tend. d. Fondsbörſe: ſtill. 
ie Banknoten p. Rafa 217-60 1217— 
Warſchau 8 Tage 216—380 216-30 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 — 20 169 70 


Preußiſche Konſols 3¼½ % -» 
reußiſche Konſols 4% . 


Preu ide Konſols 3 %% . . 1 97- 30 | 97--30 
e Reichsanleihe 3%, . 
eu 9 0 i 


Deutſche Reichsanleihe 3%, / 102 80 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. H. | 91 70 | 91-60 
Set ee "1% > oe 

tiefe 5 — 

* B : ah o 10130 ha 

olniſche Pfandbriefe 4° — — 
Turk 1 Anleihe © . 24 90 | 24-9% 
talieniſche Rente 4% . . | 98—50 | 98—50 

umän. Rente v. 1894 4% . | 91—90 | 92— 
Diston. Kommandit⸗Antheile 199— 199 10 

Suehener Bergw 3. A, 186—75 |187— 

- anleihe 3%, ° — — 

Thorner A 105 u 


Weizen: Loko in Newyork Sept. 
Spiritus: 
toer ipigi I ER ß BT o N 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pt. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 

ä — 


Standesamt Podgorz. 
Vom 6. bis einſchließlich 12. November 1897 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Schmied Robert Marjchall, T. 2. Weichen- 
ſteller af Krauje-Biaske, T. 3. Fleiſchermeiſter 
Damaſius Czajkowski⸗Piaske, T. 

b. als geſtorben: 
f; N De Piſall geb. Seemann⸗ 
udat, 80 J. 2 
g 2 zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant im Fußartillerie Regiment Nr. 15 
Felix Per (Fort „Großer Kurfürſt“) und 
Mathilde Hocke. 


Haben Sie ſchon ein- 
Verehrte Hausfrau! bal S. Tho- 
ſon's Seifenpulver verſucht? Wenn nicht, dann 
ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Erzielung 
einer blendend weißen Wäſche kein probateres 


Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz⸗ 
marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an⸗ 
geboten werden. 


| 
| 
| 
N 
} 
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Am Donnerſtag den 11. 8 
d. Mts. abends 11 Uhr ſtarb Wii 
nach langem, ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unfer $A 
guter Vater, der Gepäckträger 


Bernhard Peter 


im Alter von 
60 Jahren. ; 
Freunden und Bekannten PA 
zeigen dies, um ſtilles Beileid 
bittend, an r 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 3. November 1897. A 
Die Beerdigung findet am DM 
Montag Nachmittag 3 Uhr DS 
von der evang. ⸗lutheriſchen $ 
Kirche, Bacheſtr., aus ſtatt. 


Die Ueberführung der BE 
Leiche des verſtorbenen Rauf- 
manns 


Bernhard düssoy 


nach Graudenz findet Mon- 
tag, den 5. er. nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhauſe Wi 
aus ſtatt. 


Für die uns ſo vielſeitig 
bewieſene liebevolle Theil- 
nahme bei der Beerdigung 
unſeres unvergeßlichen Sohnes 
ſprechen wir allen unſeren 

tiefgefühlteſten Dank aus. 
Wegner 
u. Familie. 


Oeffentliche 
Verſteigerungen. 
Dienſtag, 16. November cr. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 

freiwillig: 
i größeren Poſten Zigr., 
Kognac und Sekt, 


ie I Sopha mit 
Seſſel, 1 Nähmaſchine, 
mehrere Herrenuhren, 


Damenuhr, 
Betten u. a. m; 
an demſelben Tage vormittags 9 ur 
im Riefflin'ſchen Speicher an der 
Defenſionskaſerne 
55 Sack 
Spörgel 
meiſtbietend gegen ſofortige 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gaertner. Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Louis Joseph, Thorn, 


Seglerſtraße 29. 

Durch günſtigſte Kaſſa⸗Einkäufe 
bin ich in der angenehmen Lage, 
meinen werthen Kunden Uhren, 
Gold⸗, Silber- und Alfenide⸗ 
Waaren zu 
n 
lich billigen 
Preiſen empf. 
zu können. 
Größte Aus⸗ 


1000tifren am 
: À Lager! Silb 
Herren-Uhren 
von 10 Mk. in n Nickel von 5 Mk., 
in echt Gold v. 32 Mk. an. Silb. 
Damen⸗Uhren v. 11 Mk. an, in 
. nie reiz Ram Muſter, v. 
—90 egulateure mit 
Spin w. Di 81,70 Mk. 
St. 9 ME, leuchtend 4 Mk., 3 J. 
Iori Garantie. Gold. u. ſilb. 
roches, Ohrringe, Armbänder zc. 
Granat⸗ und Korallenwaaren, 
Damen⸗ u. Herren⸗Ringe in 5 
Gold v. 3 Mk., innen Silber v 
2 Mk. an. Echt gold, Trauringe 
RN mit Goldſtempe 
Paar v. 10—50 Mk. 
9 goloplattirt v. 3 Mk. 
an. Uhrketten in 
Gold, Doublé, Silb., 
Talmi, Nickel von 


verſch. 


zwangsweiſe: 


(3830 Kilo) 


Baar- 


0,50 - 150 ME. 
Pathengeſchenke in Silber und 
Alfenide in großer Auswahl. — 
Rathenower Brillen u. Pincenez 
in allen Arten m. pa. Kryſtall⸗ 
9 ſowie Thermometer, 

perngläſer ꝛc. — Reparaturen 
an Uhren, Goldſachen u. Brillen 
unter Garantie. 


Lose 


zur Haupt- und Schlußziehung der 
Weimar Lotterie vom 2.—8. 
Dezember er., Hauptgewinn i. W. 
von 50000 Ml., à 1,10 Mk., 

zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

zur VI. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden⸗Baden, Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 
16.—18. Dezember, à 1,10 Mk., 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


noch nicht 5 IF 


H| empfiehlt zu außerordentlich welch 
billigen Preiſen 
S. Simon. 


$ auf Wunſch mit auch ohne Kolonial⸗ 


Weder Culmer Vorſtadt, 


Höchzeits⸗ und ER 


Das Heften der Akten des 
Amtsgerichts iſt vom 1. Dezember 
ex. ab zu verdingen. Entſchädigung 
für den Monat beträgt: 24 Mark. 
Bewerbungen erbeten. 

Thorn den 12. November 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Nur kurze Zeit! 


Viktoria-Theater. 


Hochelegant eingerichtet; die Manege nach neueſter Konſtruktion 
mit Kok kos⸗Teppich. 
Montag den 15. November, abends 8 Uhr: 


Gala - Eröffnungs - Vorstellung. 


(Novitäten⸗Abend.) 
Vorführung der beſt dreſſirten Schul⸗ und Freiheitspferde, ſowie 
anderer Thierdreſſuren. 
Auftreten von Künſtlerinnen und Künſtlern nur erſten Ranges, 
e für Thorn gänzlich neu ſind. 
Dienſtag den 16. November, abends 8 Uhr: 


Große Gala Elite-Vorſtellung. 


3 Gänzlich neues Programm. 
Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher in der Zigarren⸗ 
handlung von 1 Ad. Schleh, i zu 
haben: Sperrſitz 1,25 Mk. Platz 75 Pf. — 2. Platz 50 Pf. 
An der Abendkasse. Sperrſiß 150 Mk. — 1. Platz Au Ml. — 
2. Platz 60 Pf. — Gallerie 30 Pf. — Militär vom Feldwebel ab⸗ 
wärts und Kinder unter 10 0 zahlen nur an der Abendkaſſe 
für 1. Platz 60 Pf. — 2. Platz 


Alles nähere durch Plakate und Zettel. 


Mit hochachtungsvollſter Ergebenheit 


M. Ketron Piretinr: 


1897 er 
Conserven 


nderer Unternehmungen halber ver- 
pachte ich von ſofort mein in 
beſter Lage der Stadt ſeit ca. 
100 Jahren beſtehendes 


Reſtaurationsgeſchäft 


und Eiſenwaarengeſchäft. 
W. 8 ua 


S chüfzenhaug.““: 


Sonntag den 14. Nauember und folgende Tage 
nachmittags 3 und 5 Uhr: 


Kinder- u. Familien-Vorstellung, 


abends 8½ Uhr: 


— w- Haupt- Vorstellung = 


Dahomey⸗ Amazonen⸗ Korps 


unter Führung der Oberkriegerin Bandja. 
Zum Schluß einer jeden Abend-Vorſtellung große afrikauiſche Pantomime: 


Eine Nacht in Dahomey oder der Sklavenraub. 
Während der Pauſen: 


CONCERT. on der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. A. 
Entree 50 Pf. Neſervirter Platz 75 Pf. Gallerie 30 Pf. 


In den Nachmittags⸗Vorſtellungen zahlen Kinder die Hälfte. 
Für jedermann intereſſant. 


Die Truppe war 4 Monate im Paſſage-Panoptikum in Berlin. 


Ein gan ganz neuer 


Bahn-Aſſiſtent-Ueberrock 


iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Stellmacher 


ſtellt ein 


ZI ed e 
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Geſchüfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und 5 Aki hierdurch die 
ergebene mie daß wir die früher H. Zorni 


Kuni- u. Handelsgärtnerei 


übernommen haben, und empfehlen bei vorkommenden 
Fällen unſere 


Blumen - Arrangements und -Bindereien 


jeder Art in geſchmackvoller und modernſter Ausführung, desgl. 


Blüten⸗ und Blattpflanzen 


in reicher Auswahl. 
Wir werden eifrig bemüht ſein, jeden Wunſch unſerer geſchätzten Auf⸗ 
traggeber zur vollſten Zufriedenheit auszuführen und bitten, unſer Unternehmen 


geneigteſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Hüttner & Schrader. 


KRZR) — — — 
de PARBAYE de FECAMP 
(Seine- -Inferieure) Frankreich. 


H. Rose, 
Stewken b. Thorn N. 


werden eingeſtellt in der Brauerei 
Gerechteſtraße beim Abbruch. 
Ulmer & Kaun. 
ehrere tüchtige Landwirthinnen 
und eine Kinderfrau weiſt 
nach das 
Vermittelungs⸗Komptoir v. Litkiewioz, 
Bäckerſtraße 23. 
Sofort geſucht ein junges 


Küdtiges Mädchen, 


welches perfekt ſchneidern kann. 
A Solches, welches bereits in Stellung 
i geweſen und Luft zur Reife hat, bes 


vorzugt. Circus Petroff, 


Meldungen 
d. Ztg. erbeten. 


Eine Aufwärterin 
kann ſich gleich melden 
Baderſtraße 22, 2 Treppen. 


Logis 


für 40 Berlonen|, 


„don Montag an geſucht. 
Circus Petroff. 

Angebote d. d. Exped. d. Zig. erbeten. 
Graun ohnung, 1. Et., 

mit Garten ſofort zu vermiethen. 
Näheres Hoheſtraße 4, part. 

Geſunde Wohnung, 
renovirt, ſofort zu vermiethen. Zu ers 
fragen. Bäckerſtraße 35, 1 Treppe. 


durch die Expedition 


Aerztlich 


DER BESTE ALLER LIOUEURE. 


Man ver- F 
lange immer y 2 ar) dus 


empfohlen. 


am Fusse jeder 

Flasche die 
viereckige Etiquette mit der Unterschrift 
des General-Direktors: 

In Thorn zu haben bei Myezyslaus Kalk- 
stein v. Oslowski. 


HANS HOTTEN ROTH, 
General-Agent, HAMBURG. 


Mark 15000, 9000 u. 3000 
find geg. dba Sicherheit ſof. 
zu verg. d. T. Schröter, Windſtr. 3. 


Eine geſunde Amme 


weiſt nach K. Otto, Gerechteſtr. 23. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gi 1 r C u — P e t r I ff; ETET 


Sonntag, 14. November cr. 


im Saale des Piktorig⸗Gartens: 


Erstes grosses 


Winterfest 


beſtehend aus 


Concert, Theater 
humoristischen Vorträgen. 


Auftreten bekannter Komiker 
und eines Damen ⸗Darſtellers. 
U. a. gelangen zur Aufführung: 
„Joſephine von der Heilsarmee“ 
„Der verſchwundene Männe“, „Du 
ahnſt es nicht“, „Die Gichtbrüder⸗ 2c. 
Als Schlußſtück: 


Gebrüder rillerpietſch 
vor Gericht. 


Schwank mit Geſang von Linderer. 
Sehr reichhaltiges, amuſantes Programm. 


Tombola. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
ee 30 Mk., Familienbillets 
3 Perſonen) 75 Pf., Kinder in Be⸗ 
gleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ee ein der Horftand, 


— — 
Donnerstag, 18. November, 


im Artushofsaal: 


CONCERT "=, 


der 
10- und 9-jührigen Violinisten 
Stanislaus una Max 


Dabrowski. 


Programm: 
. Air varié I. . Beriot. 
. Rhapsodie hongroise Hauser. 
Tempo di Valse. . Solle. 
. Vöglein im Baume Hauser. 


DOUe W = 


Zigeunertanz . Tivadar Nachéz, 
Spanischer Tang. . Moszkowski. 
Anfang 8 Uhr. 


Numm. Billets à 1,50 Mk., Nicht- 
numm: Billets à 1 Mk., Stehplätze 
und Schülerbillets à 50 Pf. in dër 
Buchhdlg. des Herrn E. F. Schwartz. 


Ziegelei- Bark. 
Jeden Sonntag: 


Unterhaltungs mufik. 
Hohenzollern ⸗ Park. 


(Schießplatz Thorn). 
Sonntag den 14. November: 


E Wuri 
a (eigenes Fabrikat). 
Es Tabet t ergeben ein 


____Wilh. Schulz. 
Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


a ĩð v 
Steinau. 
Die ae ſtattfindende und be⸗ 
liebte Feier d 


Kirmesiestes 


findet in dieſem Jahre am Sonntag 
IE 14. und Montag den 15 d. M. 
ſtatt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Bahellanng freundlichſt ein 
Harbarth. Gaſtwirth. 
ut möbl. Zimmer v. ſof. zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 3 II. 
Ei freundliche Wohnung, 5 
Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Grrechte⸗ 
ſtraße 6, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Waffenladen 
a oder direkt bei mir, Berlin 


W. Peting, Hoflieferaut. 


ruczkowski'ſchen Grundſtück, Brom- 
bergerſtraße 60, Ecke Thalſtraße, 
1 Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör,“ parterre, 
& ſowie eine 
Bäckerei mit Laden 
ſofort zu vermiethen. 
Meldungen zur Beſichtigung bei dem 
Reſtaurateur Herrn Fischer dort. 
wei bis drei Z mmer, evtl. möbl., 
auch Pferdeſtall ſof. zu verm. 
Zu erfragen Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 81, 2 Treppen. 


er Vereinigung 
| alter Burschenschafter. 
E Montag, 22. November 8 c. t. 

bei Schlesinger. 


Thorner Liedertafel. 


Sonntag den 14. d. Mis. 
vormittags 11 Uhr: 


Uerſammlung 


im Schützenhauſe. 


Artushof. 


Sonntag, 14. November er.: 
Grosses 


8 2 
Streich- Concert 
= 
von der Kapelle des Inft te Regime 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6], 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 
Zorgfältigſt gewähltes Programm. 
Es gelangt u. a. zur Aufführung! 
„Blühe deutſ ſches Vaterland“ patrio⸗ 
tiſche Feſt⸗Ouverture (neu) Ehrichs⸗ 
Ouverture aus „Der Hofnarr“ Müller. 
„Der Traum des Jägers“ Fantaſie 
von Haſſelmann. Finale a. d. Oper 
„Don Juan“ Mozart. Zwei beliebte 
Streichquartette a) „Frülings⸗Ahnung“ 

Lange, b) „Loin du bal“ Gillet. 


Anfang 8 Uhr abends. 


Eintrittspreis à Berfon 50 Pf. 
Einzelne Billets (à Perſon 40 Pf.) 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) 
ſind bis 7½ Uhr abends im Reſtaurant 
„Artushof“ zu haben. Auch ſind da⸗ 


i ſelbſt Beſtellungen auf Logen à 5 ME 


entgegenzunehmen. 


Retaurant Konferuntiver Keller. 
Heute, Sonnabend: 


Flaki. 
Täglich Eis be in und Anftich von 
Königsberger. 


Zum Pilsner. 


Heute: 


ff. Aſtrach. Caviar. 


(Beluga). 


Wiener Cafe, Mocker. 


Heute, Sonntag: 


Großes Familien- Kränzchen. 
Wochen⸗Repertoir 


Bromberger Stot- Theaters 


vom 14.—21. November 1897. 

Sonntag, 14. November: Hofgunſt. 

Montag, 15. November: Letztes 
Gaftfpiel Georg Engels (zum 
erſten Male): Der Abend, 
Komödie in 4 Akten von Paul 
Lindau. 

Dienſtag 16. November: 


fauk. 
Tragödie in 5 Akten und einem 


Vorſpiel: Prolog im Himmel 
von Goethe. 

Donnerſtag, 18. November: Königs 
kinder. 

Freitag, 19. November: aifer 
Heinrich. 


Sonnabend, 20. November: Die 
Journalisten. Luſtſpiel in vier 
Akten von G. Freitag. 

Sonntag, 2). November: Jauh. 


H. Gerdom» 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Photograph des 
deutſchen Moria u. Beamten-Bereind- 
— Mehrfach prämiirt. — 


Strehsamer Landwirth, 


ev., 26 Jahre alt, der das väter⸗ 
liche Mühlengrundſtück übernehm. 
kann, ſucht auf dieſem Wege 125 
Lebensgefährtin. Damen en 1155 
Alters, Wittwen nicht ausgeſch 
Werben ge; ihre Adr. unt. W. = 
d. Stg. zur Weiterbef. zu 


berg Strengſte Verſchwieg. 
Verloren 


ein Marſchbuch vom Muſeum, 
Lazarethſtr. nach der Leibitſcher Thor? 


kaſerne. Abzug. in der Exp. d. IiE 
Täglicher Kalender. 


3 
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Der Stadtauflage lieg 
ein Brofpet An bei 
von Max Gläser in 
7 „Bilz: Das neue Natur⸗ 
heilverfahren. 
Hierzu Beilagen un 
Unterhaltungsblatt. 


pilluffrirtes 
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1. Beilage zu Nr. 267 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 14. 


November 1897. 


Provinzialnachrichten. 


3 Eulmfee, 12. November. (Verſchiedenes.) Zur 
Reviſton des hieſigen königlichen Amtsgerichts iſt 
der Ber Oberſtaatsanwalt Wulff aus Marien⸗ 
Her ke heute hier eingetroffen. — Der Maſchiniſt 
i ertzke von hier hat das in der Ziegeleiſtraße be⸗ 

und dem Böttchermeiſter Zeep gehörige Haus- 
En stück für den Preis von 9500 Mark käuflich 
Holzen Zur Errichtung der Weldeiſchen 
Jolghearbeitungsfabrik ift die gewerbepolizeiliche 
enebmigung ergeilt . 
Culmer Stadtniederung, 12. November. 
Candwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunan.) 
n der geſtrigen, ſehr gut beſuchten Sitzung des 
andwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ Lunau 
wurde ein Schreiben des Generalſekretärs Stein⸗ 
meyer⸗Danzig, betreffs Errichtung eines Tatter- 
ſalls in Danzig, der 75000 Mark koſten dürfte, 
berlejen. Die meiſten Anweſenden waren der An⸗ 
ſicht, daß Danzig für die Pferdezüchter unſerer 
zegend zu weit abliege, und würden die Kosten 
für „Benutzung eines Tatterſalls zu groß fein. 
Uebrigens beſtehe in dem nahen Graudenz jeit 
vielen Jahren eine ähnliche Einrichtung, die von 
5 bequem benutzt werden könne. Der Petition 
Abr Vereins Jablonowo, betreffs Aenderung der 
königlichen vom 6. Juli 1896, dahingehend, „beim 
Samen Oberpräſidenten zu beantragen, daß 
dem öretochetragener Pferdezuchtgenoſſenſchaften 
dei Hengſtem ae nur ſoweit unterliegen, als dies 
ſoweit i ten von Privatbeſitzern der Fall iſt, 
noffenſchaf noch andere als die Stuten der Ge⸗ 
werden aft decken“, konnte nicht zugeſtimmt 
manches obgleich die Petition in acht Punkten 
Vorſchl wahre enthielt. Dagegen fand folgender 
Die Nag des Deichhauptmanns Lippke Beifall: 
kin. Aendwirthſchaftskammer ſoll gebeten werden, 
555 "derung der jetzt beſtehenden Körordnung 
reisthörntreten zu laſſen, daß die Mitglieder der 
amit örkommiſſion um zwei verſtärkt werden, 
$ di dieſelben in der Lage find, die jeweiligen 
edürfniſſe der einzelnen Gegenden des betreffen⸗ 
den Kreiſes zu berückſichtigen!“ Ueber Schweine⸗ 
impfung und ⸗Verſicherung wird Herr Deichhaupt⸗ 
mann Lippke in der am 20. d. Mts. in Culm 
ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Kreis⸗Sitzung 
referiren. Redner wird dem Porkoſan den Vor⸗ 
zug gehen, da die Impfung damit ein jeder be⸗ 
werkſtelligen kann Eine Zwangsimpfung und 
Verſicherung ift nicht gewünſcht. Von Mitter- 
gutsbeſitzer Modrow⸗Neuguth bei Schöneck ſind 
durch die Landwirthſchaftskammer zwei Zuchteber 
e bei den Herren Gorth⸗Grenz und 
artel II. Schönſee ſtationirt werden. Eine Eher- 
ſtation wird für Niederausmaaß vornotirt. Für 
die verbrannte Viehwaage in Neudorf iſt die 
Verſicherung gezahlt worden (119,29 Mk.) Es fol 
dort eine Waage angeſchafft werden, die 25 Btr. 
zieht. Es wird beantragt, daß Sachen, Geräthe, 
die dem Verein als Proben zugeſchickt werden 
und Eigenthum deſſelben find, künftig zu ver- 
auktioniren find. Herr Thiemer berichtet, daß 
ſein neuer Stier 6,34 Ztr. wiegt. Er erſcheint 
ihm und dem Verein ſehr leicht. Herr Thiarth⸗ 
oßgarten beantragt eine neue Stierſtation. 
inen Antrag, daß der Staat eine Subvention 
für Anſchaffung guten Ziegenmaterials in der 
iederung gewähre, damit auch dem armen Manne 
geholfen werde, telte Herr Grams⸗Schönſee. 

Brieſen, 12. November. (Feuer. Treibjagd. 
Am 10. d. M. morgens gegen 6 Uhr entſtand au 
dem Futterboden des Joelſohn'ſchen Gaſtſtalles 
in der Schönſeerſtraße Feuer, welches zwar die 
dort befindlichen Futtervorräthe zerſtörte und den 

achſtuhl und Fußboden ſtark beſchädigte, im 
brigen aber ſehr bald durch die freiwillige Feuer⸗ 
ehr gelöſcht wurde. Die Entſtehungsurſache des 
euers iſt unbekannt. — Auf dem Jagdterrain 
enhagen, welches Herr Brauereibeſitzer Bauer 


— 


hierſelbſt gepachtet hat, wurden bei der von letz⸗ 
Tem 20 Sonnabend veranſtalteten 


en 
krecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr 

Reg anfeſter Wachner⸗Fronau. eh 
Einweihrdem Kreije Löbau, 11. Nov. (irchen⸗ 
ſtaltete ag) Zu einer erhebenden Feier ge- 
Anſtedelün geſtern die Einweihung der auf dem 
Don Generate Gryzlin erbauten Kirche durch 
im Kreiſe uperintendenten Döblin; es iſt dies 
ande gi M erſte engens fhr r dem 
afg aus entlegenen Ortſchaften waren 
Pangeliſche Chriften in großer Zahl zu der 


eier herbeigeeſlt. 
(Sittlichkeitsver⸗ 


am vorig [ 
dur Aad pon 15 Schüßen 71 Hajen und 7 Hühner 
u 


Schwetz. 12. November 
prehen.) Am vergangenen Mittwoch Vormittag 
Werſiel der bier in Arbeit ſtehende Bäckergeſelle 
Arbeitenden Fämpen dicht bei der Stadt die 
an yiterfran D. Dis der Wauſtraße und verübte 
gegderſelben ein Sittlichkeitsverbrechen. Mittags 
Anden 12 Uhr it W. bereits verhaftet worden 
eta dem hieſigen Amtsgericht zu⸗ 


Dich Krojanke, 12. November. (Freigeſprochen.) 
unte; tiber David und Karl Guderian, welche 
ca, ı na. Der 
0 ach wahr geränglich eingezogen waren, wurden 
dieſemern von dem Schwurgericht zu Konitz von 
der Oaſterbrachen freigeſprochen und ſofort aus 
durch * entlaſſen. Die Bedauernswerthen ſind 
Geben ie lange Unterſuchungshaft arg geſchädigt 
len v da die ganze Feldbeſtellung und beide 
& Dan un fremder Hand beſorgt werden mußten. 
tadi A 12. November. (Verſchiedenes.) Die 
Ta Serro leten beſchäftigen ſich heute mit dem 
utwurf einStadtrat Dr. Bail ausgearbeiteten 
des hieltgener Neuregelung bezw. Umgeſtaltung 
lichen darin Armenweſens. Es wird im weſent⸗ 
ſtehenden eine Vereinigung der beiden jetzt be- 
nur die Aufttendirektorien, von denen das eine 
milden Sti Dt über die Hospitäler und die 
geplant. ie m führt, zu einem „Armen⸗Amt“ 
aum 200 betrazzahl der Armenpfleger, die jetzt 
werden, daß icht Toll erhöht und dahin geſtrebt 
ſtimmte, möni en Armenpfleger nur eine be⸗ 
Armen zur dauer niedrig zu bemeſſende Zahl von 
werden darf. Dabeen Beaufſichtigung zugewieſen 
ziehung der Frauen wird mit Erfolg die Heran⸗ 
zur öffentlichen Armenpflege 


der Anklage des Meineides ſtanden undd 


erfolgen können. Im allgemeinen kann, ſo wird 
in der Vorlage geſagt, die bisherige Organiſation 
der hieſigen Armenpflege als eine gute bezeichnet 
werden. Auch die Auswahl der Armenbezirke 
(zur Zeit 28) ift eine genügende. Der Haupt- 
mangel des bisherigen Syſtems iſt, daß die 
Armenpfleger zu wenig zu den Geſchäften der 
Armenpflege herangezogen werden. Der Entwurf 
will nun jedem Armenkommiſſionsmitgliede einen 
feſten Wirkungskreis zutheilen und namentlich 
vorſchreiben, daß fortan jeder Arme einem bpe- 
ſtimmten Armenpfleger dauernd zu überweiſen iſt. 
Bemerkenswerth ift hierbei u. a., daß bei dem 
vorausſichtlich ſehr regen geſchäftlichen Verkehr 
Arme als Bezirksboten verwendet werden ſollen. 
Der Vorlage beigegeben ift eine „Armenordnung“ 
und eine „Nähere Anleitung und Geſchäfts⸗ 
Auweiſung“. — Das 1100 Morgen große Gut 
Gluckau mit koloſſalem Thonlager für Kachel⸗ 
öfen⸗ und Ziegelfabrikation iſt in den Beſitz des 
Guts⸗ und Fabrikbeſitzers Herrn Guſtav Piltz in 
Müggau übergegangen. — Der Gattenmörder 
Maurer Ferdinand Rück aus Schidlitz, der wegen 
Ermordung ſeiner Ehefrau von dem hieſigen 
Schwurgericht zweimal zum Tode verurtheilt 
worden iſt und vor längerer Zeit zur Beob⸗ 
achtung ſeines Geiſteszuſtandes in das Zentral⸗ 
gefängniß zu Moabit überführt wurde, iſt dort in 
Tobſucht verfallen und nunmehr an Herzlähmung 
geſtorben. A i 

Lautenburg, 12. November. (Bürgermeiſter⸗ 
Vakanz.) Die Stadtverordneten ſetzten das penſi⸗ 
onsfähige Gehalt für den neu zu wählenden 
Bürgermeiſter auf 2400 Mk. feſt. Dem künftigen 
Bürgermeiſter ſoll es nicht geſtattet ſein, Neben⸗ 
ämter in ſolchem Umfange zu übernehmen, wie 
ſie der verſtorbene Bürgermeiſter inne hatte. 
—— wurden auf 900 Mark feſt⸗ 
geſetzt. 

Königsberg, 11. November. (Stadtverord⸗ 
netenwahlen.) Bei den heutigen Stadtperordneten⸗ 
wahlen der 3. Wählerabtheilung ſind in den 
ſämmtlichen 6 Bezirken die von den Bezirksver⸗ 
einen aufgeſtellten Kandidaten trotz lebhafter 
Agitation der ſozialdemokratiſchen Partei ſiegreich 
geblieben. In zwei Bezirken kommen die Sozial⸗ 
demokraten mit den bürgerlichen Parteien in 
Stichwahl, bei der aller Wahrſcheinlichkeit nach 
die letzteren ihre Gegner ſchlagen werden. 

Argenau, 11. November. (Verſchiedenes.) Am 
Montag wurde die feierliche Einweihung des 
neuen Schulgebäudes in Suchatowko und gleich⸗ 
zeitig die Einführung des zweiten Lehrers Lubitz 
durch den Kreisſchulinſpektor Winter aus Inowraz⸗ 
law vollzogen. — Im Pfeiler'ſchen Saale fand 
am Montag Abend eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung hieſiger Bürger ſtatt. Baumeiſter 
Fiſcher hielt einen Vortrag über die eventuelle 
elektriſche Beleuchtung unſerer Stadt. Herr 
Fiſcher N ſein großes Etabliſſement 
mit elektriſcher Beleuchtung auszuſtatten, und 
will zu dieſem Zwecke eine ſo ſtarke Dampf⸗ 
maſchine aufſtellen, daß auch eventuell die ganze 
Stadt beleuchtet werden könnte. Es fand über 
die Angelegenheit zunächſt nur ein allgemeiner 
Meinungsaustauſch ſtatt. — Der hieſige Sattler⸗ 
meiſter Aulich hat ſein Haus an den Kaufmann 
Chaskel verkauft. — Dienſtgg Abend gingen zwei 
Pferde mit einem ſchweren Wagen in der Wilhelm⸗ 
ſtraße durch. Ein alter Mann wurde überfahren 
und nicht unerheblich verletzt; auch eine Kuh 
wurde überfahren. Vor der Kirche ging der 
Wagen entzwei und die Pferde raſten mit der 
Deichſel weiter. Erſt in Ludwigsruh wurden ſie 
angehalten. Beide bluteten ſtark. — In der 
geſtrigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung wurden die 
Lehrergehälter wie folgt feſtgeſetzt: Grundgehalt 
1000 Mk., Alterszulagen 130 Mk. und Wohnungs⸗ 
entſchädigung 300 Mk. Ein weitergehender An⸗ 
trag, das Grundgehalt auf 1100 Mark zu nor⸗ 
miren, wurde abgelehnt. — Heute Vormittag 
weilte eine Regierungskommiſſion in Dombie, um 
mit den Hausvätern des dortigen Schulzirkels 
über Erbauung bezw. Gründung einer paritäti⸗ 
ſchen Schule zu verhandeln. , 

Bromberg, 11. November. (In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung) wurde der Stadtver⸗ 
ordnete Herr Rentier Lindner durch eine beſondere 
Ehrung überraſcht. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung hielt Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke an 
Herrn L., das älteſte Mitglied der Verſammlung, 
eine Anſprache, da Herr L. 50 Jahre lang der 
Verſammlung ununterbrochen als Mitglied an⸗ 
gehört. Auch der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herr Profeſſor Dr. Bockſch hielt eine Anſprache. 
Außerdem wurde Herrn L. eine Adreſſe überreicht. 
Als weiteres Zeichen der Ehrung fand der Jubilar 
ſeinen Stuhl bekränzt. In dieſen 50 Jahren hat 
der Jubilar unter ſechs Bürgermeiſtern bezw. 
Oberbürgermeiſtern gearbeitet. 

Schneidemühl, 11. November. (Einen Uebungs⸗ 
ritt) unternahmen geſtern dreizehn Offiziere unter 
Führung des Oberſt Junghans. Dieſer führt über 
Dt. Krone, Schloppe und Woldenburg hierher 
zurück und dauert vier Tage. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. November 1897. 
— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat beſtätigt: den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Sczaniecki in Nawra als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk War⸗ 
ſchewitz und den Beſitzer Friedrich Dopslaff in 
Si Neſſau als Schöffen für die Gemeinde Gr. 
eſſau, 

— (Konzert.) Wie durch Inſerat bekannt, 
findet am Donnerſtag den 18. d. Mts. im großen 
Saale des Artushofes das Konzert der Brüder 
Stanislaus und Max Dabrowski ſtatt, auf welches 
wir die hieſigen Muſikfreunde ganz beſonders auf⸗ 
merkſam machen. Die in dem Alter von 9 und 
10 Jahren stehenden kleinen Violin⸗Virtuoſen 
leiſten wahrhaft erſtaunliches auf ihren Inſtru⸗ 
menten. Ihre in den Provinzen Poſen, Weft- 
preußen und Schleſien veranſtalteten Konzerte er⸗ 
freuten ſich überall eines zahlreichen Beſuches und 
außerordentlich großen, wohlverdienten Beifalles. 


— Für die im Prozeß Grütter Ver- 
urtheilten) haben polnische Blätter bisher ge- 


ammelt: die „Gazeta Grudziadzka“ 986,50 Mk., 
2 „Dziennik Berlinski“ 28,05 Mark und die 
„Gazeta Gdanska“ 435,80 Mk. i i 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Gerichts- 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Der 
Amtsvorſteher Zeyſing in Neuhof ließ im Sommer 
d. J. durch den Zimmermeiſter Baeſell in Culmfee 
größere Reparaturen an ſeinem Viehſtall aus⸗ 
führen. Unter anderem wurde das Dach des 
Stalles um 50 Ctm. gehoben. Baeſell hatte mit 
der Verrichtung dieſer Arbeit verſchiedene Per⸗ 
ſonen, darunter auch den Zimmergeſellen Franz 
Dylewski aus Culmſee und den Zimmerlehrling 
Oskar Huſe daher beauftragt. pskt 
als dem älteſten der Zimmerleute, die Leitung 
der Arbeiten übertragen und ihm war auch von 
dem Zimmermeiſter Baejell Inſtruktion ertheilt 
worden, in welcher Weiſe er das Heben des 
Daches bewirken ſollte. Nachdem Dylewski mit 
ſeinen Leuten mehrere Tage an dem Dache gear⸗ 
beitet hatte, war es ihm gelungen, die Balken⸗ 
lage in die gewünſchte Höhe zu bringen. Es 
ſollte nunmehr mit dem Erhöhen der Wände be⸗ 
gonnen werden. Während zu jener Zeit die 
Arbeiter unter dem Dache beſchäftigt waren, 
gerieth das Dach plötzlich aus nicht feſtgeſtellten 
Urſachen ins Schwanken und fiel unter mächtigem 
Krachen in ſich zuſammen, dabei die eine Wand 


des Stalles niederreißend. Die Arbeitsleute 
waren eiligſt aus dem Stalle gelaufen, um nicht 
von den einſtürzenden Balken erſchlagen zu 


werden. Bis auf Dylewski und Huje waren fie 
auch mit dem bloßen Schreck davongekommen. 
Die letzteren beiden fand man jedoch unter den 
Trümmern der eingeſtürzten Wand liegend vor. 
Sie waren beide ſchwer verletzt und wurden als⸗ 
bald nach Culmſee geſchafft, um dort ärztlich be⸗ 
handelt zu werden. Auf dem Transport dorthin 
erlag Huſe jedoch ſchon ſeinen Verletzungen. Wie 
ſpäterhin durch die Sektion feſtgeſtellt wurde, 
war ihm ein Theil der Lunge und die Leber zer⸗ 
riſſen worden. Dylewski iſt im Laufe der Zeit 
vollſtändig wieder hergeſtellt worden. Ihm machte 
die Anklage im geſtrigen Termine den Vorwurf, 
daß er die Schuld an dem Unfalle trage, weil er 
das Heben des Daches den Weiſungen ſeines 
Meiſters Baeſell zuwider vollführt habe. Die 
Anklage führte aus, daß, wenn Dylewski die 
Arbeit in der ihm von Baeſell vorgeſchriebenen 
Weiſe ausgeführt und insbeſondere die Steifen 
abgeſchwartet hätte, ein Unglücksfall ver⸗ 
mieden worden wäre. Angeklagter beitritt, Schuld 
an dem Unfall zu tragen. Er will keine Inſtruk⸗ 
tion von Baejell zur Verrichtung der ihm aufge 
tragenen Arbeit erhalten haben. Er behauptete 
auch, daß er, obgleich er 25 Jahre hindurch als 
EEE gearbeitet, noch nie bei der Höher⸗ 
egung eines Daches mitgewirkt habe und die Ge⸗ 
fahren, die mit einer ſolchen Arbeit verbunden 
ſeien, nicht kenne. Die Behauptungen des Ange⸗ 
klagten wurden durch die Beweisaufnahme in 
ihren weſentlichen Punkten widerlegt. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte, den Angeklagten 
wegen fahrläſſiger Tödtung mit 6 Monaten Ge⸗ 
era zu beſtrafen. Der Vertheidiger des An⸗ 
geklagten, Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld, plai- 
dirte auf Freiſprechung evtl. mildere Beſtrafung. 
Der Gerichtshof erkannte auf eine viermongtliche 
Gefängnißſtrafe. — Dem Maler Bernhard Wifocti, 
früher in Thorn, jetzt in Poſen, wurde wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes eine Geldſtrafe von 20 Mk. 
evtl. 4 Tagen Gefängniß auferlegt, weil er mit 
4 775 Sachen heimlich aus der bei dem Rentier 
uguſt Ludwichowski hier gemietheten Wohnung 
gezogen wax, bevor er die Miethe bezahlt hatte. 
— Wegen Mißhandlung des Jägers Weſtphal in 
Culm wurden ſodann der Arbeiter Leo Pilarski 
aus Culm mit einer zweimonatlichen und der 
Arbeiter Maximilian von Goſtomski daher mit 
einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe beſtraft. 
— Ferner wurde gegen den Arbeiter Johann 
Schulz aus Althauſen auf 1 Woche Gefängniß er⸗ 
kannt, weil er den Arbeiter Sobiechowski durch 
einen Schlag in das Auge verletzt hatte. — Gegen 
die Wittwe Amalie Zamzow geb. Brandt, den Ar⸗ 
beiter Paul Chrobock, den Maurer Karl Hempig 
und den Arbeiter Ernſt Heinz aus Thorn lautete 
die Anklage ebenfalls auf ſtrafbaren Eigennutz. 
Sie ſollten trotz ausdrücklichen Verbots der 
Grundſtückseigenthümerin, Wittwe Fuchs hier, die 
Möbel der Angeklagten Zamzow aus der bei der 
Fuchs gemietheten Wohnung geſchafft haben, 
obgleich die Zamzow die Miethe nicht 1 
hatte. Während die Zamzow zu 20 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe evtl. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, 
erging gegen die übrigen Angeklagten ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. À 
— (Die Maul- und Klauenſeuche) ift 
unter dem Rindviehbeſtande der Gitter Tillig und 
Dreilinden ausgebrochen, infolge deſſen die Sperre 
über dieſe beiden Ortſchaften verhängt iſt. 


— Erledigte Schulſtelle.) Zweite Stelle 
an der Schule Quiram, Kreis Dt. Krone, evan⸗ 
geliſch. (Meldungen an den Kreisſchulinſpektor 
Dr. Hartwig zu Dt. Krone.) $ PSTP 

— (Erledigte Stellen für Militär- 
anwärter.) Bütow, Magiſtrat, Magiſtrats⸗ 
diener, 450 Mk. Gehalt, 9 Mark Torfentſchädi⸗ 
gung, widerruflich etwa 100 Mk. Gebühren für 
Ausklingeln von Bekanntmachungen und jährlich 
freie Dienſtkleidung. Danzig, königl. Garniſon⸗ 
bauamt II, Baubote, Tagelohn 2,50 Mk. Danzig, 
königl. Polizeidirektion, mehrere Schutzmänner; 
während der Probezeit neben freier Dienſtbe⸗ 
kleidung eine Remuneration von je 1000 Mark 
jährlich, in mongtlichen Raten nachträglich zahl⸗ 
bar; nach der feſten Anſtellung 1000 Mk. Gehalt, 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und freie Dienſt⸗ 
bekleidung. Königl. Eiſenbahndirektion in Danzig, 
6 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, zunächſt 
je 800 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; bei der 
Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller 800 
Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 


Dylewski war, 


nungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) oder 
Dienſtwohnung. Königl. Eijenbahndivektion in 
Danzig, 8 Anwärter für den Bahnwärterdienſt, 
zunächſt je 700 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; 
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 
je 700 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) 
oder Dienſtwohnung. Dt. Eylau, Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, das penfionsfähige Gehalt der 
Stelle beträgt 780 Mk. und freie Dienſtwohnung; 
außerdem erhält der Anzuſtellende für die Be⸗ 
heizung und Beleuchtung des Polizeigefängniſſes 
jährlich 42 Mk., ebenſo wird die Beköſtigung der 
Gefangenen beſonders vergütet. Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 700 
asche AA der De tun I 
zuſchuß. Pr. Stargard, Magiſtrat, Nachtwächter, 
520 Mk. pro Jahr. 1 
Mannigfaltiges. 
(Schillers Urenkeh, der 32 Jahre alte 
Reichsfreiherr Karl Alexander von Gleichen⸗Ruß⸗ 
wurm, der auf ſeinem in Bayern gelegenen Stamm⸗ 
ſchloſſe Greifenſtein wohnt, hat nun auch die 
Schriftſtellerlaufbahn beſchritten. Nachdem der 
Verfaſſer im vergangenen Jahre ein dramatiſches 
Sittenbild unter dem Titel „Frauenliſt“ verfaßt 
hat, iſt in jüngſter Zeit ein größeres Werk „Die 
Komödie des Gewiſſens“, Schauſpiel in 3 Akten, 
im Buchhandel erſchienen. 
(üeberſchwemmungen) werden aus der 
Gegend von Malaga und Valencia in Spanien 
gemeldet; mehrere Häuſer wurden zerſtört, Sturm 
und Regengüſſe herrſchen allgemein in den öſtlichen 
und ſüdlichen Landestheilen. 
(Nordpolexpedition.) Die von dem ſchwe⸗ 
diſchen Geologen Profeſſor A. G. Nathorſt in 
Stockholm für das Jahr 1898 geplante ſchwediſche 
Expedition nach den Polargegenden iſt durch Bei⸗ 
träge des Königs Oskar und mehrerer Privatleute 
geſichert. Die Geſammtkoſten belaufen ſich auf 
70000 Kronen. 


—Ü— —— H—wäẽ— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen 
an Aſthma Leidenden in Thorn ein Schutzmittel 
gegen dieſe Krankheit angedeihen zu luſſen. 

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nin 
dem fie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg 
verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß es 

egen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt 
einen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. 
Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr 
Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer 
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer 
lebender Arzt, durch Herſtellung und Anwendung 
eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren 
länzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. 
R. Schiffmann's Athma- Pulver“, beſteht aus 
34,90 % Kaliumnitrat, 51,10 % Fol. Daturae Arbo- 
rene. 14 % Rad. Symplocarpus Foetidus. Das 
Pulver iſt ein Präventivmittel, welches die be⸗ 
haupteten vorzüglichen Eigenſchaften aufweiit. 

ierfür ſoll ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert 
werden. Es wird nämlich hiermit bekannt ge⸗ 
geben, . Schiffmann willens iſt, jeder an 
Aſthma leidenden Perſon ein unentgeltliches 
Zu dice ſeines Mittels augänglich zu machen. 
u dieſem Zwecke werden hiermit alle Leidenden 
dringend erſucht, ihre Namen und Adreſſen per 
Poſtkarte aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſo⸗ 
fort ein abjolut koſtenfreies Probe⸗Packet von der 
unten genannten Apotheke zugeſandt werden. Herr 
Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus, 
daß eine perſönliche Probe mehr überzeugt und 
den Werth des Mittels beſſer beweiſt, als die 
Veröffentlichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher 
Perſonen, welche durch den Gebrauch dieſes Aſthma⸗ 
Schutzmittels vor den en ind Anfällen jener 
Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiff⸗ 
mann's Aſthma⸗Pulver“ iſt bereits ſeit ganmi 
in Deutſchland verkauft worden, wenn auch viele 
Perſonen bisher nie davon gehört haben mögen. 
Um jetzt alle diefe Perſonen hiervon zu benach⸗ 
richtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel allge⸗ 
mein zu machen, wird vorſtehende Bekanntmachun 
erlaſſen. Es iſt dies ſicherlich ein liberales un 
een Unternehmen, und alle, welche mit dem 
oben erwähnten Leiden behaftet find, jollten uns 
verzüglich an Dr. R. Schiffmann's Niederlage, 
Viktoria⸗Apotheke, Berlin SW. 48, Friedrichſtraße lg, 
ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit nicht 
unbenutzt vorübergehen laſſen. Schreibt alſo 
ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage 
unentgeltliche Proben verſendet werden können. 
Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als 
Namen und die Wohnung auf eine Poſtkarte zu 
ſchreiben und dieje einzuſenden. Nichts weiter 
iſt nöthig. 


19. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 12. November 1897, vormittags, 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden 
Nummern in Parentheje beigefügt. 
(Ohne Gewaͤhr.) 


210 62 (15901 347 39 88 407 [1500] 590 793 828 53 
43000], 1084 271 348 77 98 [3000] 475 77 535 39 52 72 
655 840 76 88 909 2011 78 95 216 43 324 95 810 975 
73.85 432 92 552 83 773 844 94 4035 124 38 70 428 42 
O 77 (8000) 5007 272 379 80 497 711 819 921 32 
6039 179 295 393 426 594 [1500] 636 62 853 928 7063 

474 735 97 833 41 907 61 8181 [300] 
6 72 586 613 739 810 9008 148 208 59 66 
585631. 40 702 6 93 844 

10015 233 581 657 506 75 821 30 11163 232 83 543 
65 67 664 745 922 67 71 12246 325 [3000] 93 543 83 
661 13019 96 330 33 [500] 642 817 19 996 14006 197 
443 532 665 812 998 15048 87 133 57 282 627 [1500] 
750 840 [300] 16048 49 741 844 17066 197 245 545 66 
[1500] 678 784 851 968 72 18161 72 [1500] 77 944 19013 
(300) 90 100 320 73 93 728 944 

29096 112 49 209 430 (3000) 70 585 21176 221 86 
96 353 59 69 76 446 62 885 22220 22 336 69 437 563 
666 784 818 35 51 980 23185 218 375 94 427 629 43 705 
55 68 922 60 24061 252 300 587 651 753 94 927 65 
25001 391 681 712 40 26116 88 90 203 66 315 70 499 
524 80 682 T64 74 27043 [500] 69 138 46 50 51 93 98 
252 89 313 15 80 404 567 75 841 50 63 28158 623 713 
99 811 50 84 93 989 20126 50 66 297 334 436 40 41 646 
707 60 72 820 

30062 238 611 772 836 31044 680 910 88 [1500] 
32145 64 93 409 83 701 990 33190 305 23 30 55 434 
757 88[300] 800 33 48 908 34029 54 113 703 476 577 
832 49 908 24 87 35097 573 657 71 729 36 11 50 
36076 148 84 622 53 68 804 40 914 82 37117 34 [1500 
206 91 336 485 833 936 96 38002 5116 701. 37 988 
39052 67 169 93 [500] 219 83 327 499 505 700 [300) 


8 967 

40102 [3000] 279 492 93 630 901 41116 56 540 632 
4207/3 105 26 42 [500] 65 258 629 66 835 964 69 [300] 
43003 82 138 690 98 712 44065 [300] 155 266 83 404 
620 37 824 902 73 45041 332 50 79 88 644 46230 
608 53 745 82 817 44 58 95 939 93 479023 [500] 4 „15 
2 a E RT 48132 [300] 213 349 

6 9187 720 

50098 159 208 [3000] 23 300 23 502 687 746 933 
51179 328 461 67 621 89 (300) 820 68 901 52032 79 
120 59 339 754 827 975 53120 40 79 215 472 84 537 
1500] 42 602 99 714 849 71 54000 145 238 77 89 432 
[3000] 48 [300] 522 54 603 16 757 838 913 (300) 41 42 
48 80 89 55153 94 213 377 483 704 5 855 73 92 920 53 
56013 104 [500] 12 39 233 36 74 [300] 440 581 963 66 
11500 57018 58 54 (300) 168 85 99 222 51 432 560 
684 [3000] 769 809 38 58021 36 106 34 222 80 89 402 
= 659 71 734 858 59025 31 66 208 558 60 64 75 729 
& 


8 44 

60284 625 47 704 81 862 928 61073 296 379 628 
92 808 957 62 (3000) 62346 502 730 825 87 935 63042 
89 125 267 304 89 [3000] 490 94 526 89 633 [500] 941 64 
99 64016 87 102439 89 507 [300] 677 708 817 89 65274 
317 81 [1500] 422 538 60 617 59 751 816 [500] 66035 
317 656 95 [1500] 907 _ 67012 132 53 332 404 32 817 
68114 54 95 434 (300 79 522 606 796 876 69104 268 
95 387 519 709 (500 79 

70017 85 125 298 380 467 646 74 911 [3000] 82 
71000 227 72014 68 79 119 270 467 539 80 667 73111 


463 601 [500) 29 729 79061 160 263 500 83 745 941 64 

80318 648 737 812 89 932 44 [1500] 81052 160 61 
385 550 86 635 55 93 94 963 82357 514 631 746 60 
83190 92 307 480 524 47 64 653 828 906 84063 83 
163 302 28 40 421 563 97 616 71961500] 32 805 85301 
37 506 799 856 64 (50% 935 86170 424 29 626 718 59 
77 881 946 49 87006 174 561 604 49 939 79 88101 
4800 60080 534 58 744 844 916 89246 311 403 565 


90127 51 226 637 51 [3000] 779 829 91050 [300] 166 
322 441 860 62 945 66 95 92091 105 346 445 591 [500] 
642 774 900 25 62 93039 44 62 124 38 276 395 [300] 
435 500 34 709 47 951 94163 297 309 79 646 58 887 
973 (3000) 95047 56 188 [500] 434 [1500] 88 682 868 

8 143 879 91 938 97019 179 

11500] 239 347 93 519 632 39 716 816 67 945 98003 

119 554 75 770 [1500] 808 88 957 88 93 99210 95 413 
562 620 70 913 79 

100082 [1500] 97 170 99 225 80 (1500) 510 22 670 

3 66 223 334 40 81 426 48 


05 90 
958 550 637 [300] 67 108154 658 736 sr 831 964 73 


313 402 713 903 39 111299 317 


529 93 889 933 37 59 113027 
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17 6 457 61 555 714 860 94 943 [500] 83 
15112 [500] 79 94 284 379 558 602 32 48 833 56 912 
19 84 261 435 601 43 77 780 [1500] 99 983 
2 145 254 337 667 814 23 966 67 68 
89094 122102 59 [1500] 274 314 11800) 


j 2513 3 
638 704 855 26089 180 229 39 332 524 605 127223 
at 45 128036 744 808 945 129234 
30025 122 358 405 578 643 69 731 86 99 866 948 
71131096 145 71 [800] 95 377 404 507 [1500] 602 59 
8 774 802 IT 132014 60 ae 617 175 133051 


2 887 0 

84 909 136103 51 257 97 306 54 684 68 878 88 925 
137007 32 101 7181 138112 [1500] 730 38 44 [500] 849 
1300] 64 [1500] 939 77 94 139073 103 28 430 682 940 

140225 29 307 57 718 829, 141039 116 262 99 446 
[500] 673 95 922 142182 371 79 492 666 970 [3000] 
143088 447 754 946 15 144077 132 64 301 912 38 93 
145124 341 556 615 [500] 943 146054 120 98 242 302 
33 582 605 783 [500] 903 52 147127 62 [500] 468 766 
869 929, 148256 396 484 659 [15 000) 905 28 47 149322 

15 J 

150074 142 598 763 844 556 63 151077 234 144 521 
46 653 795 924 152093 102 203 66 80 389 97 4021500] 
536 601 720 [500] 901 36 153092 173 373 544 639 50 
88 841 960 154277 433 155177 334 450 517 623 748 
802 [300] 36 156029 61 62 106 291 327 36 [3000] 63 455 
651 90 845 157047 70 108 251 428 1505 180 99 087 

885 


647 
120 39 826 174213 75 93 [1500] 395 416 618 960 175020 
178 82 13000] 291 513 676 727 17 889 924 176112 48 55 
65 388 424 676 854 60 177096 474 570 713 18 63 [3000] 
809 55 178121 47 222 60 83 [3000] 380 615 23 87 88 760 


N 29 2 
80 187250 722 941 [300] 7 188125 79 [3000] 255 
495 662 88 780 806 189102 219 361 77 41456 [1500] 542 

190372 427 504 54 689 772 191025 178 225 308 
500] 34 553 600 16 929 70 76 192382 420 63 525 50 98 
792 874 1500] 91139 193019 50 75 121 1300] 53 266 
340 517 48 619 40 776 835 95 [300] 941 194090 204 60 
[500] 522 50 81 83 [300] 677 130001 930 195140 637 714 
27 971 196248 73 75 308 52 54 461 610 712 843 50 928 
197003 [3000] 256 408 552 823 198207 40 80 426 
[1500] 619 40 957 67 199109 70 242 81 435 666 717 


290295 98 322 35 [500] 429 573 619 26 744 871 
913 20 38 63 291060 197 99 201 12 58 590 806 [500] 
202008 105 339 74 402 70 [300] 509 885 203028 500 
127 71 225 602 62 76 84 798 829 83 95 900 204172 
366 70 422 568 677 801 2 15 [1500] 26 72 205421 206169 
255 428 684 827 207075 133 54 311 621 91 731 885 87 
922 208273 439 507 680 769 890 209250 310 [1500) 
15 27 3515000] 44 406 767 922 

0179 261 775 852 916 53 211023 122 26 242 
550 83 713 936 212247 (1500) 361 78 425 503 18 754 856 
97 955 213152 274 83 352 97 (30 J 421 81 [300] 538 
214088 96 218 79 323 534 617 76 876 215037 123 
27 220 [3000] 410 Ser 556 788 829 999 216086 88 


19 63 
6211500) 720 920 [8000] 223362 80 [3000] 85 530 (300 
898 224014 33 70 162 [3000] 219 781 225018 [500] 107 
77 268 343 494 519 [300] 39 13000) 615 a 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 50000 Mk., 
1 zu 15 000 Mk., 4 zu 10000 Mk., 5 zu 5000 Mk., 64 zu 3000 Mk., 
83 zu 1500 Mt., 99 zu 500 Mk. 


19. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 72,527 46 936 48 112029 408 53 [800] 618 78.1300) 778 


Nie P 5 5 es N 3123 3115 4 58 87 I: 88 714 19 33 
Ziehung vom 12. November 1897, nachmittags. 804 113123 487 543 [1500] 604 58 87 [3000] 3 
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a ee e 45 38 9755 117000 800) 7 115000 n A 848 86 
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7 
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550 8 50 165 le 
3 665 835 1500) 721 95 134046 78 [300] 126 08 287 594 96 622 41 56 
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i man 1 
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2 2 3 627 711 


1600 0 9 
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939 161000 [500] 95 


96 889 910 64_ 48070 320 446 85 640 (500) 89 993 | 154 501 d4 48 652 [300] 772 929 163116 87 353 


49104 13 282 750 950 97 


30043 140 49 235 583 632 921 
825 939 52161 331 410 522 756 863 
29 67 284 359 478 [500] 509 680 

91 835 900 


54155 70 568 782 


418 692 822 61 89 986 56009 212 


31 47 96 136 440 548 628 741 54 
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55000 40 47 122 66 93 7 

93 365 508 18 57019 = 1 0 
58132 46 208 636 754 | 228 [30 
6 64 83 507 40 44 683 | 40 [1500] 71 216 678 779 871 88 928 173101 704 11 40 


980. 46 

500 í 90 00 f z 
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307 9 516 [300] 664 745 856 63 918 


804 11 71 908 
930 92 59017 86 175 24 


210 
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51204 35 414 688 | 624 733 63 815 98 964 165148 gi 900 348 8 166043 
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820 [500] 936 70 83 | 168029 35 129 46 79 264 749 [3000] 861 160010 116 
4 924 18000] 73 [309] l 
a 141 


> 709 8 
63 327 71 483 41 534 660 823. 6440903 Sat 608 18001 170099 792461 95667550 902 158.76 608 [300] 631808 
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728 5: 5 P = ; E 
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£ 1 z = - £ T 
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8 865 981 94134 78 200 [3000] 49 [500] as 228 304 15 417 528 669 727 89 212013 144 231 325 429 


[500] 53 [300] 605 18 17 826 67 [300] 84 971 95 
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[500) 219327 436 534 855 [300] 902 54 


100120 64 [300] 382 415 585 920 21 30 56 101069 220078 316 47 409 53 548 53 883 221249 372 545 
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866 90 [3000] 645 788 109 [3 £ 8 i 
110017 260 302 142102 7478 280 25 EN un 105 A Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 10000 Me. 


5000 Mk., 24 zu 3000 Mk., 46 zu 1500 Me., 49 zu 500 Mi 


Bekanntmachung. g000089099990000:9089900990000088 


Am 23. und 24. November d. J. 
findet auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 


e M. Berlowitz, Seglerſtraße 27, 


Daſſelbe begiunt jedesmal um 
7 Uhr Vorm. und dauert bis 2 


achm. 
Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt. 


® 
6 
® 
@ 
Thorn den 12. November 1897. 2 
Königliches Kommando 88 
des Infant.Begiments Ar. 176. 
B 
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Nähmaschinen! 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter 3jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Ida Giraud, 


Brückenstrasse 40, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder 


Damengarderobe. 


Mittelwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 


= Inhoffen’s 
T rin K t Bfach preisgekrönten 


Köstliches Aroma ! 
——— 


per ½ Pfd.-Packet. 


Käuflich in den 
meisten besseren Geschäften der 


Lebensmittelbranche. | Echter Bohnenkaffee. 


empfiehlt einen 


Selegenleilsſauf $ 
in Mädchen⸗Aiünteln u. Jagnetts, 


hochelegant, zu sehr billigen, streng festen Preisen. 


30. SBSSISSBSZRLVZ2ELILELOEILEBE9SS 


Pelzwaarenlager 
Breitestrasse 7, Eckhaus. 

Empfehle nur größte Neuheiten in ge⸗ 
ſchmackvollſten Fagons und ſolider Aus- 
führung. 

Neuanfertigung von Damen- und 
Herrenpelzen. 

Umänderungen ſowie jede Reparatur 
an Pelzſachen fachgemäß, ſauber und billig. 


C. Kling's Nachfl., 


Kürſchnermeiſter. 


dee 


u > Pianino, 5% 
= Violinn, = 


ge = ithe, — 


0 Notenpulte = 


ſowie ſämmtliche anderen Jn- 


ER ſtrumente und Beftand- 
theile kauft man am billigſten 
8 beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 
8 22 Baderſtraße 22. 


Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 
mente ſofort, ſauber u. bilfigft. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Eck Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Billards, 


alte und neue, neue ſchon von 300 
Mark an, ſowie ſämmtliche Billards⸗ 
Utenſilien, auch Erſatztheile auf Lager. 
Th. Handschuck, Schuhmacherſtr. 24. 


S 880 000 


OCES SESTIS 


Das Geheimniss 


der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß fie zur Herſtellung 
des Getränkes 

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Hámomar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga- 
niſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Samowars feſtſetzen, das Waſſer aljo vollſtändig 
gereinigt wird. 

Von echt rufi. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Ther⸗ 
forten verwendet werden, find zum Preiſe von 3—6 Mark per ruff- 
Pfd., Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7½ —12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Sämowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 
1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. THORN Brückenstr. 28 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder frko. geg. Frko.-Rücksdg. I| Gesundheits- 
Spiralhosenhalter, bequem stets pass. ges. Haltg., keine Athemnoth, 3 
kein Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. s 
er Nachn.) Schwarz & Co., Berlin A 47 Annenstr. 23. 


“AIN 


$  Gänsliher Ausverkauf. 


D Gebe mein feit 30 Jahren beſtehendes Manufaktur- 
Herren- und Jamen-Konfektions-Geſchäft auf. 

S Sämmtliche Waaren en A 1110 1 Koſten⸗ 
preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. 

Das Lager ift vollſtändig in allen Herbſt- und Winter- 
neuheiten ſortirt. 


3. Jacobsohn jr. 


25 Seglerstrasse 25. 


Sänzlicher Ausverkauf ® 
wegen Aufgabe des Geſchäfts a 

8 i x 
5 Herren- und Damen-Pelzen, $$ 
Muffen, Kragen, Baretts, x 

; Pelz- und Stoffmützen, 88 
Velzdecken, Fußſäcken, 88 

x Fußtafchen, Jagdtaſchen u. Filzhüten `$ 
* für Herren und Knaben. * 
N Sämmtliche gadyen werben billig aber bei feſten x 
$ Reparaturenı.Bestellungen 2 
2 werden ſauber und billigſt ausgeführt. N 
Th. Auckardt, Kürſchnermeiſter, & 
Breitestrasse 38. * 


See E e N A Se e e An e m e m 


Achtung! 


Den Herren Feldwebeln, Wachtmeiſtern, ee Unter- 
ofſtzieren und Militäranwärtern mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß die 


schlesische Lehensversicherungs-Aktien-Gesellschaft 


ken Perſ zu Breslau 
ſolchen Perſonen, welche abgekürzte a en auf den Todes- 
fall in Höhe von mindeſtens 1500 Mark abſchließen 

ein Darlehn 


Sur 
Zwecke der Stellung dienftlicher Kautionen 


3 ie Prämienzahlungen ſind Fir mäßig und zur Erleichterung 
nonattig eingerichtet. 
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft koſtenlos 
St. von Kobielski, 
Vertreler der Schleſiſchen Lebensverſicherungs⸗ Aktien Gefelihaft zu Breslau, 
Thorn, Breiteſtraße 8. 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreſfend und einzig Gun gelungenes wahres 
Veilchen 0 deur. 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Rein RKunſtprodukt WE 


ſondern fünffacher Ertrait - Auszug 
ohne Moſchus⸗Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50 
Violette d’Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10.—. 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2,— 
Violette d’Amour Extrait à Miniatur⸗ le Flacon ME, 0,75. 
Violette d’Amour Savon à Stück ME, 
Violette d’Amour Savon à hocheleg. be mit 3 Stück Mk. 2.75. 

Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem ſie 
benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche feinſte 
Toiletteſeife. Wi 

Violette d Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à Mk. . 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und f ſtets 
im Geruch anhaltend. 
Violette d' Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 

erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüten, wirkt 
konſervirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 


Derkanfsttelle für Thorn und Umgegend in der Parfümerie von: 


Paul Weber, Drogerie, Culmerſtr. 1. 


Alleinfabrikant 
R. Hausfelder. 


Alles umsonst! 


bell Unſere berühmte „Merkur“-Kollektion bleibt uach wie vor die allein 

tbte, reellſte und bitigite, was die maſſenhaften Nachbeſtellungen beweiſen, und 
* ürgt unſere gerichtlich eingeiragene tommandit 

N Gejellich aft für ſtrengſte Solid 
ir verſenden folgende Gegenſtände für 
nur 5 + [a Porto extra). 
1,,Patent: Gold“ erren- Rem ⸗Taſchenuhr, 
ca. 30 ben parenti gut gehend 

1 paſſende Panzer⸗Uhrkette, 

1 Anhängſel, „Berloque“ zur Kette, 

1 Autom. seen, ff. vernickelt, 10 Cim 
hoch, breit, mit ganz neuartigem 
Verſchluß (ebe allein Mt. 1,00), 

1 Barojcop, zeigt die Witterung 24 Stunden 


1 Thermometer, Temperaturanzeiger, 
pre A 1 Kravattennadel, Kaiſ Friedrich, ff vergold., 
Dr 50 Stüc hohinterejj., fenjation. M 22 01 2 
Alles N Rt. 7 „50 (Paget. Porto extra) Verf. nur geg. Nachn od. Vorherſ. d 
Versandhaus „Merkur“, Kommandit-Geſellſchaft, Berlin SW., Be euthſtraße 17. 


Sarg-Magazin und Beerdigungs- 
institut 


Schillerstr, 6, R. Przyb il I, Schillerstr, 6. 
Reichhaltiges Lager in 


Mal, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 


arg. Ferner 

Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- und 
Metallkränze. 

an OR Solide Preise. E 


nisses, sonasch übernehme das ganze Arrangement des Begräb- 
ie den vollständigen Bahn- Transport von Leichen. 


DSOOOSGOSOSSHISOED 


lay Ellas 


e » THORN Breitefraße 32 
‚ Modewaaren- l. Damenkoniektions- Geschäft, 


Einem geehrten Publitum von Thorn 11 und Umgegend beehrzich mich 
11 ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen Tage mem 
Geſchäft nach den in der 


RE Brritenſtraße Ar. 32 
belegenen, völlig umgebauten und allen Anforderungen der Neuzeit ent- 
sprechenden ausserordentlich hellen Lokalitäten verlegt habe. 

Ich werde daſelbſt ſtets die reichſte Auswahl in 


Damen- Confektion 
-e Kleider-Stoffen 


ſowie 


Leinen⸗ u. Vaumwollwaaren, 


Gardinen und Teppichen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, in solidester Qualität 
vorräthig halten, ſo daß ich hoffen darf, ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmack 
zu genügen. Mein Geſchäftsprinzip geht auf Einführung streng fester 
und dabei recht billiger Preise, da ich in der Erwartung eines geſteigerten 
Umſatzes mich mit dem bescheidensten Nutzen begnügen will. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Elias. 
SSS SS SSS DDD 


Bier⸗Verſandt⸗ Gerhart son Ploetz & Meyer, T pr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
TH trobandſtraße im Soolbad Inowrazlaw. 


üher hultz’ tiſchlerei, Ecke Eliſabethſt 
. ſche yi T 1 2 x 0 1 e Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 
Fernſprech⸗Anſchlu 8 Für Rervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


j Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. 
Flaſchen-Vier: 


Gulmer Höcherlbräu: |p inig erger (S0 r 105 iu EEEE E 


0000000000008 S080 —9 8888888888 


G 0 0 E DECECO EEEE ECEE 


C) 
S 
S 


offerirt nachſtehendes 


dunkles Lagerbier un = 


dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzendir . . 


denen e NE 86 „500% Echt i S öbe | Möbel Ma gag in 
e e ee e 3 don 
Münchener à la Spaten. 25 „ „ 3,00 brüäu . . „ ee 1 Mk. 


Münchener Bürgerbräu 18, 


Exportbier (Culmbach) 25, „ 3,00 Culmbacher r Eyportbier 18x, 


x Schall, : Tapezier u. Dekorateur, 


N 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


gere kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle Neuheiten in 


Portiören, Geppichen, Plüſchen u. Möbelſtoffen, 


ſtets in großer Auswahl. 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 
haus, Hilfen . . per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 
Erlanger Export⸗Bier, aus der Aktien⸗Brauerei vorm. Gebr. 
Reiff, Erlangen i. Bayern, per Fl. 20 Pf., 18 Fl. 3 Mk. 


Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 
Grätzerbier 30 Fl. Mk. 3,00. 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten 
techniſchen Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nach⸗ 
theilige Veränderung in der Qualität abſolut ausſchließt. 


Atelier künſtl. Haararbeiten. Ein Landgrundſtück, 

Salon 3 Damenfriſiren. nahe bei Thorn, preiswerth 

ppe geb. Kind, 'zu verkaufen. Näheres 

Schilerſtr 14. 5 im Hauſe des Herrn] durch J. Selner, Thorn, 
Fleiſchermeiſter Borchardt. Gerechteſtraße. 


Alle Arten Zimmer- u. Feſtſaal⸗Hekoralion. 
Gardinen, 
Marquiſen und Wetter⸗ Rouleaux 


werden aufgemacht. 


Reparaturen, 
wie ee E ET an Polſtermöbel gut und billig. 


ee 


2 
BR 


B Coppernikus⸗Perein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 
JCoppernikus⸗Stiftung vergeben. Die 
Bewerber, welche in einer der beiden 
Provinzen Weſtpreußen und Oſtpreußen 

heimatberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens- 
g | (oufes eine Arbeit einzureichen, welche 


3 lein Thema aus dem Gebiete der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaften, 
der Provinzial- oder Lokalgeſchichte 
der beiden Provinzen behandelt. Zur 

4 a 3 32 i find berechtigt: a. Stu- 
A re 5 red dirende, ſolche der Wiſſenſchaften 


befliſſene junge Leute, welche ihre 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Blutarme ; rei t Mm 0 t . Kalbe prak Rus als 23 Jahren 
ſchwächliche Ab = h 5 f it j N 5 31. Ah a | beendigt haben. Nur Bewerbungen, 
ee e welche bis zum 1. 898 ein 
Fe a. anal, ratam, \ r Sant er ee 
Kräftigung mit y i A | 15 g dagen W m Dog 
liebe das ` 9 bungen find ar r „Her 
en teitefttahe 3I AaDISSerI&-ATIIKE N N 
$ Thorn den 8. November - 


berühmte Dr. x $ 
| Der Dorfigende des Eoppernikus-Vereins | 


r ap hri f 
ieee vorgezeichnet: ne eee 155 für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
fir + n - 77 * e 
Ua bagt Appetit und gende Ans- } Neuheiten Brotheute .... Süd von 45 Pf. an. Größte Auswahl | . Schüldhauer, 
ſehen. ein eheimmitte = $ 14 were 1 é > 5 | 
| Maiyje, jeder Schachtel, beige s Klammerſchürzen .. . Stück von 45 Pf. an. i re 


geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 


Sch. 425 Mart, Nur echt in weißer i Et Tablett-deden . . .. Stück von 20 Pf. an. Mähartikeln, 


4 Packung mit Siegel und Schutzmarke. M 

| e Sn ad ; Pojamenten, Frühſtücsbeutel .. . Stück von 20 Pf. an. Knüpfen 5 ejühen 
irren Teeſſen Viertelſtündchen-Kiſſen . Stück von 40 Pf. an Ai j 
5 Herrenkleider ! il Vandſchoner . . Stück von 60 Pf. an. Bändern 
11 Hufarengarnituren, ifhläufer - ... Stick von 65 Pf. an. m 


ertigt. Getra ene Herrenkleider werden IN a f 0 
ie de e, Gehängen. Leſtaſgen für Mejer und Gabel Futterſtoffen. : 


Naſir- u. Friſir⸗Salon. 
Atelier für ſämmtliche Haararbeiten 2c. 

SGS SSS ese 

. Mohr’sche 


Schreiben. 


im Geſchmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt 
per Pfund 60 Pfa. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
SOOOLROHIOHHEOOLHO98®8 


Heinrich Schultz, Schneidermitr., Die nenen 

F. Kim bane d Sere Bärfermftt.Sohlitze) 175 Stüc bon 120 Ak. al. 

| BEER, Pn : a apeten 
F Besenvorhänge, Servir-, Buffet-, 


in größter Auswahl, 


diner f | Strickwollen | Tablett- u. grosse Decken, | Rockwolle, “ comais 


Aust erkauf in nur guten Qualitäten, neue Zeichnungen. EU Zollpfund 2,60 Mt. Verdie h tu ng efels ten 
5 i H j t ei 
s Zollpfund von 1,30 Mt. an. Vorgezeichnete, angef angene u. fertige Zephirm olle, J. Sennett 


— -—-— insert 
RN Berlin W., Sehrenstr. 29 a . 


Aufgabe d : 
Peg gana. Spezialmarke: lin Krin AMSLER & RUTHARDT 


Er N 9 9 
J Keil 3 ; = Clanzw lle | Gobelin, Krimmer (GEBR. MED ER) 
* u y 0 7 nt |l \ und nordiſ ſche ben Jer Kaiserin M. des Kaisers 
; 3 + Stickwollen. Farb. Rupferätzungen 


Zollpfund 2,75 Mk. 


: ai m | Teppiche, Straminſchuhe, Sifen, | | TE 
< Sauerkohl, la Dillgurken 1% aan N wee Aut A 
| 9 95 Hosenträger und Gürtel i 


gegen Glasbruch nach allen Bahn- 
stationen Deutschlands. 


; J. Autenrieh” Goppernitusfte 29. B i 

3 Toner 15 ES rl 0 agen vom einfachsten bis zum besten Genre, f l- ll en, BeiBildern im Werthe von tberM. g— 

4 EEE Ten IN N ranco-Versandt unter Garantie 
166 A i Korbwaaren Pelz-Ki | 

ips 2— ra e N, 


Lagerkatalog X unentgeltlich. 
L a 
Antiquariat: r 


in größter Auswahl. E stets gern Kupferstiche, Farbendrucke, 
A wollen Westen Löffelkörbchen mit Einlage... Stück 10 Pf. Pelz-Baretts — — 
Ziegelei und 5 ip Brotiihiffchen nit Einlage al 30 Pf. e aa 


Thonwaarenfabrik| 1 mn A — T 11. = in grossen Sortiment, | eee 
À ; 


8 A p 
Grosse silberne Medaille. 


{ Antoniewo || 1 ir 
E Inhaber a Pl, Mm III 9 Tan e! en | 
ao A Meubeiten Manfgeten, kravaton,  Wacnne || CR LB 
Í A za) 8 Handſchuh⸗ und Taſchentuch⸗ |.. 
für Herren, Damen 
tonfektionirten Kaſten, und Kinder. 


Goldene Medaille. 


liefert L 
k Hintermauerziegel, Weisswaaren, vorgezeichnet und fertig gestickt in Hervorragende Auswahl 
ollverblendziegel,Lochverblend- enormer Auswahl zu in 


ziegel, 


1121 £ schleifen, Rüſchen, 
ese, Schornsteinztegel, ee konkurrenzlos billigen Preisen. Hekken⸗Kravatten. 


Formziegel, glasirte Ziegel Fichus, Damengürtel. 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


f Waschmittel 


i in brauner, grüner, gelber, blauer ET NAA LA TE S TE TER EE EEM ae TEN — 
2 Farbe, W ; 
1 Biberpfannen, | | der elt. 

Man achte genau auf den Namet 


4 holländische Dachpfannen, | | 
E. Firstziegel. t all „Dr. Thompson“ und die Schutz- 


Wi ˖ ef H marke „Schwan“, | 
a Kaffees, pr. Pfd. Fioretseide, bon s N tt- rümpfe, Niederlagen bei: Dammann & 


1,20, 1,40, 1,60, waſchecht, Dode 4 Pf. Kordes, C. A. Guksch, M. Kaliski, 


2 N? 7 Anton Koczwara, Eduard Kohnert, 
) ‘ er, B. 
Filsflossseide, Inmen-Bloujen u. Rinder- f | Soden m Smfände, | bee ke wee e 
A 7 3 berg, Wendisch & Co. Nacht. 
Ber 4 s. Simon, Anders & Co., Huge 
| eu 7 Eromin, 51 Kirmes, B. Mnich- 
6 arm, wegen Aufgabe des Artikels dee. Wollenberg, —engros 


Er . * 
1 zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Handschuhe, 5 7 Ausverfauf. | 
Goldeantille, EEE TEE TEE EEE TEEN Gelegenheitskauf 1,25 Mk, lea. 100Winter⸗Kindermäntel 


Faden 12 N Krimmer mit Glacse 1,25 Mk. | (darunter neueſte Fagons) ſollen 
Baden 12 pf j jeden Preis ausverkauft werden. 


180 m 

Cacao, ein vein, per 
Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 Mk., 
Cacao Grootes, aller. 
feinſte Marke, 30 Mal preis- 
gekrönt, pr. Pfd. 2,40 Mk., bei 
1, am eine Anſichtspoſtkarte 
gratis 

Speiſe⸗ u Koch⸗Chokolade, 
gar. rein, pr. Pfd. 0,80, 0,85, 
1,00, 1,20, 1,40, 1,80 Mk., 
Hausens Kaſſeler Hafer⸗ 


a Geschäftsprinzip: — — i L. Majunke 
e Miti t te Preiſ 95 T pet Nora Kama 
at sede de Baue TNE Strengſte Reellität. Streng feſte Preiſe. 2 i — 
S. Simon. N 75 e I Ay CIN I mit 625 Penſion ſofort billig zu er 
Tuchmacherſraße 4, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 267 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 14. November 1897. 


Zimmerluft und Heizung. 


on L i Chemnitz). 
x eonhard Fink 5 — LEE 


Wenn Meiers Karline oder Schulzens 
Minna ungekämmten Haares im Morgen⸗ 
grauen Papier, Holz und Kohle in den Ofen 
ſchieben, ſo halten ſie dieſe Verrichtung zwar 
nicht für die ſauberſte Arbeit, aber für eine 
der leichteſten Beſchäftigungen ihrer dienſt⸗ 
mädchenhaften Obliegenheiten und ſind der 
ſicheren Ueberzeugung, daß, wenn die Kohlen 
brennen und ſtets tüchtig nachgelegt wird, 
alle Erforderniſſe für das Heizen erfüllt ſind. 
So wie Meiers Karline und Schulzens 
Minna denken uoch viele andere Leute, aber 
in Wirklichkeit liegt die Sache doch etwas 
anders. Denn durch das Heizen ſoll den 
Wohnräumen nicht nur eine höhere Tempe⸗ 
ratur verſchafft werden, ſondern es ſollen 
dabei auch die geſundheitlichen Verhältniſſe 
möglichſt günſtig für die Bewohner geſtaltet 
werden, und von dieſem Standpunkte aus be⸗ 
trachtet iſt das Heizen nicht ſowohl eine 
Leichtigkeit, als vielmehr eine kleine Kunſt. 
„Die Hauptregel für die Kunſt des Heizens 
iſt die, daß die Zimmer eine Temperatur 
erhalten, die weder ein Froſtgefühl der Be⸗ 
wohner aufkommen läßt, noch auch eine 
Uebererwärmung derſelben herbeiführt. Nun 
iſt aber das Wärmebedürfniß der einzelnen 

erſonen je nach ihrem Alter, ihrer Körper- 
beſchaffenheit und ihrer Beſchäftigungsart 
ehr verſchieden. Trotzdem giebt es Tempe⸗ 
raturhöhen, die den durchſchnittlichen Wärme- 
anforderungen befriedigend entſprechen. Für 
das Wohnzimmer iſt eine Temperatur von 
17196 C. am geeignetſten, für das Rinder- 
zimmer paffen am beiten 18200, für das 
Schlafzimmer 14— 16, für das Kranken⸗ 
zimmer 16°—20° und für Räume, in denen 
körperliche Arbeiten verrichtet werden, je 
nach der damit verbundenen Anſtrengung 
1017 C. Daß dieſe Temperaturen in 
den entſprechenden Räumen wirklich vor⸗ 
handen ſind, dafür bürgt nicht eine unge⸗ 
fähre Schätzung, ſondern nur eine wieder⸗ 
holte Beobachtung des Thermometers. Aber 
auch dieſes wird nur dann richtig die 
mittlere Temperatur eines Zimmers angeben, 
wenn es zweckentſprechend aufgehängt iſt. 
Zunächſt ſoll es in einer Höhe von 1,6 bis 
1,8 Meter über dem Boden, alſo etwa in 
Kopfhöhe, ſeinen Platz finden. Hängt es 
höher, ſo wird der Queckſilberſtand durch die 
oberen, wärmeren, hängt es tiefer, ſo wird 
er durch die unteren, kühleren Luftſchichten 
beeinflußt. Ferner ſoll es 2—3 Meter von 
dem Ofen entfernt ſein, damit es nicht von 
der ſtrahlenden Wärme deſſelben getroffen 
wird. Auch die Wand, an der das Thermo⸗ 
meter befeſtigt iſt, iſt nicht gleichgiltig. 
Außenwände, die alſo mit der einen Seite 
an die freie Luft grenzen, werden im Winter 
ſtets ſtark abgekühlt und laſſen daher das 

ueckſilber ſinken. Deshalb ift es am em- 
bießlenswertheiten, das Thermometer an 
eine Wand anzubringen, deren Rückſeite an 
mägi ot geheiztes, aber trotzdem nicht iber- 

ig kaltes Zimmer ſtößt. 

in ine zu hohe Zimmertemperatur wirkt 
Or antbrfacher Weiſe ſchädigend auf den 
Haut uuns ein. Erſtens wird durch ſie die 
falt verweichlicht, ſodaß ſie leicht zu Er⸗ 
ältungen neigt, wenn der Körper unver⸗ 


mittelt niedrigeren Temperaturen ausgeſetzt] Veranlaſſung zur Luftverunreinigung. Denn Marreck ſeine frühere Geliebte, die 31jährige 
auf dem Ofen lagert ſich Staub pflanzlichen] Verkäuferin Anna Pauline Rumme, die ihm 


wird. Man zieht ſich alſo gerade das zu, 
was man durch das Heizen vermeiden will. 
Sodann aber bringt die Ueberheizung auch 
eine zu ſtarke Austrocknung der Zimmerluft 
mit ſich. Die trockene Zimmerluft nimmt zu 
ihrer Sättigung Feuchtigkeit aus den Schleim⸗ 
häuten der Luftwege, deren Widerſtands⸗ 
fähigkeit bei fortgeſetzter Austrocknung her⸗ 
abgeſetzt wird, ſodaß an dieſen Stellen die 
Anſiedelung von Krankheitskeimen leichter 
vor ſich geht. Außerdem iſt es beſonders 
die Trockenheit der Luft, die Unbehaglichkeit 
und nervöſe Reizbarkeit hervorruft. Man 
iſt nicht ſelten der irrthümlichen Anſicht, daß 
es der zu niedrigen Temperatur zuzuſchreiben 
iſt, wenn man ſich in einem Zimmer unleid⸗ 
lich fühlt. Es wird dann immer noch mehr 
eingeheizt; aber ſtatt daß das Uebelbefinden 
ſchwindet, ſteigert es fich. Der Austrock⸗ 
nung der Zimmerluft läßt fih dadurch vor- 
beugen, daß man mit Waſſer gefüllte Ge⸗ 
fäße in den Ofen ſetzt, deren Waſſer infolge 
der Erwärmung allmählich verdunſtet. Noch 
beſſer iſt ein öfteres Oeffnen der Fenſter, 
damit die feuchte Außenluft eindringen kann. 
Eine Erkältung durch den kalten Luftſtrom 
ift nicht zu befürchten, wenn man ſich wäh- 
rend der zeitweiligen Oeffnung des Fenſters 
in der Mitte des Zimmers aufhält. Wer 
beſonders empfindlich iſt, kann auch noch die 
Vorſicht gebrauchen, nur den oberen Fenſter⸗ 
flügel zu öffnen. Die kalte Luft wird dann, 
während ſie herabſinkt, erwärmt, bevor ſie 
mit den Bewohnern des Zimmers in Be⸗ 
rührung kommt. Ueberhaupt ſoll die Lüftung 
ſtets die Gegenforderung zu der Heizung 
bilden. Selbſt da, wo es ſich nicht um eine 
übermäßige Austrocknung der Zimmerluft 
handelt, iſt die Zufuhr von friſcher Außen⸗ 
luft nöthig, um der Verunreinigung der 
Zimmerluft entgegenzuarbeiten. 


Schon die Menſchen, die ſich in einem 
Wohnraum aufhalten, verurſachen eine Ber- 
unreinigung der vorhandenen Luft durch die 
Ausathmung, die Gerüche, die den Kleidern 
und Speiſen anhaften, und die Staubent⸗ 
wickelung, die mit den verſchiedenen Be— 
ſchäftigungsarten verbunden iſt. Im Winter 
verſtärken ſich alle dieſe Faktoren, da hier 
die Benutzung der Wohnräume größer iſt 
als im Sommer. Außerdem trägt aber noch 
die Heizung zur Verunreinigung der Luft 
bei. Während der Luftſtrom durch die Brenn- 
ſtoffſchicht ſtreicht, wird anfänglich Kohlen⸗ 
ſäure gebildet und ein Theil davon durch 
Wiederaufnahme von Kohlenſtoff aus glühen⸗ 
der Kohle wieder in Kohlenoxyd zurückgeführt. 
Dieſe Verbrennungsprodukte ſollen eigentlich 
gänzlich in den Schornſtein abgeleitet wer- 
den, häufig genug iſt dies aber nicht der 
Fall. Die Oefen zeigen Riſſe und Sprünge, 
und durch dieſe tritt der ſogenannte Kohlen⸗ 
dunſt in das Zimmer. Mattigkeit, Uebel⸗ 
keit, Schwindel und Zittern ſind die erſten 
Folgen dieſer Luftverunreinigung. Man 
ſucht die Urſache hierfür überall, nur nicht 
in der fehlerhaften Beſchaffenheit des Ofens. 
Dort, wo ſich die genannten Erſcheinungen 
einſtellen, ſollte man daher den Ofen auf 
etwaige Undichtigkeiten prüfen und diefe Ve- 
ſeitigen. Aber auch abgeſehen hiervon, ſo 
wird der Ofen auch noch anderweitig die 


und thieriſchen Urſprunges auf, der ſich bei 
den verſchiedenen Temperaturen mehr oder 
weniger raſch zerſetzt. Bei Temperaturen, 
die über 150 C. liegen, werden die organi- 
ſchen Staubtheilchen verſengt. Die Ver⸗ 
brennung dieſer Staubtheilchen, wie ſie 
namentlich bei eiſernen Oefen, die oftmals 
bis zur Rothglut erhitzt werden, erfolgt, 
erzeugt einen brenzlichen Geruch, der eine 
Beläſtigung der Athmungsorgane, der Lippen 
und Augenlider nach ſich zieht. Es ſoll nun 
nicht wenig Hausfrauen geben, die jedes 
Staubtheilchen mit ängſtlicher Peinlichkeit 
von den Möbeln entfernen, die aber an eine 
Abſtäubung des Ofens nicht im geringſten 
denken, obgleich er es recht nöthig hat. 

Wie jedes Ding, ſo hat eben auch das 
Heizen ſeine zwei Seiten. Erſt wenn es 
richtig gehandhabt wird, bringt es uns die 
angeſtrebten Vortheile und wird uns der 
Ofen in des Wortes weiteſter Bedeutung 
thatſächlich — ein warmer Freund. 


Mannigfaltiges. 
(Eine ſeltſame ſozialpolitiſche Grin 
dung) beabſichtigt Prof. Philipp Hanſen aus 
M.⸗Gladbach. Er will auf einem großen Gute in 
der Nähe des belgiſchen Städtchens Lanklear am 
Magaskanal eine Muſterſtadt gründen, in der vor 
läufig vertragsmäßig jedermann irgend eine be⸗ 
ſtimmte Waarengattung allein, ohne Konkurrenz 
anfertigen und verſchleißen ſoll. Bis jetzt haben 
ſich etwa 200 Perſonen unter dieſer Bedingung 
zur Uebernahme eines Geſchäftes oder Handwerks 
in der zu errichtenden Stadt bereit erklärt. Sie 
müſſen ein Haftgeld von 1500 bis 2500 Mark ent⸗ 
richten, worin eine Gewährleiſtung dafür geſehen 
wird, daß ſie trotz ihres Monopols gute Waare 
zu angemeſſenen Preiſen liefern. In der Stadt 
tollen Muſterhäuſer, Muſterſtraßen, Müſterwerk⸗ 
ſtätten, Muſter⸗Handwerker⸗Genoſſenſchaften er- 
richtet werden, wozu bereits genaue Pläne aus⸗ 
gearbeitet ſind. Die Häuſer ſollen ſieben bis acht 
Stockwerke hoch werden; die Läden erhalten eine 
Tiefe von 17 Metern und werden von zwei Straßen 
Eingang haben. Jede dritte Straße ſoll etwa 
150 Meter breit werden und zur Errichtung von 
Schulen, öffentlichen Gebäuden oder Volksgärten 
dienen. Alle Häuſer ſollen Waſſerleitung, Bade⸗ 
einrichtung, Dampfheizung und elektriſches Licht 
erhalten. Außerdem werden auf Beſtellung kleinere 
Villen auf Grundſtücken von 700 Quadratmetern 
gebaut, die bis 1. Januar 1898 4500 Mark, bis 
1. April 1898 6500 Mart und vom 31. Juli 1898 
ab 8500 Mark koſten ſollen. Am 15. März des 
kommenden Jahres ſoll der „Betrieb“ beginnen. 
Profeſſor Hanſen glaubt, daß von da an etwa 
400 Bauhandwerker thätig ſein werden, wodurch 
den Gewerbetreibenden ſchon eine gewiſſe Ein⸗ 
nahme garantirt fei. Mit dem Bau der Muſter⸗ 
häuſer ſoll dann ſofort begonnen werden. 

Die 3 von Monte Carlo.) Der 
Mailänder „Secolo“ veröffentlicht die Bilanz von 
Monte Carlo, wie ſie mit Schluß des Finanz⸗ 
jahres (31. 9 77 1 5 wurde. Das Er⸗ 
trägniß der Spielbank betrug 14850000 Franks 
(im vergangenen Finanzjahr 19850000 Franks); 
Ausgaben: Zivilliſte für den Fürſten Albert von 
Monaco 2000000 Franks; Polizei, Gendarmerie, 
Unterricht und öffentliche Anlagen 1500000 Frks.; 
Direktoren, Verwalter, Croupiers und Dienſt⸗ 
perſonal 1000000 Franks; Theater, Orcheſter, 
Rennen, Regatten, Taubenſchießen und Wohl⸗ 
thätigkeit 800000 Franks; Annoncen und Ein⸗ 
ſchaltungen 500 000 Franks; Reiſegeld für ver⸗ 
unglückte Spieler, um ihnen die Heimkehr zu er⸗ 
möglichen, 1000 000 Frks.; ebenſoviel wurde auch 
für die Verhinderung von Selbſtmorden veraus⸗ 
gabt. Nichtsdeſtoweniger haben ſich im abge⸗ 
laufenen Ginanjar 35 Perſonen wegen ihrer 
Spielverluſte entleibt. 


(Mordverſuch.) In Dresden hat 
der 24jährige polniſche Maurer Bruno 


angeblich Gelder unterſchlagen, durch zwei 
Schüſſe in die Stirn verwundet. Marreck 
wurde nach heftiger Gegenwehr verbaftet. 

(Theodor Mommſen), der am 30. 
d. Mts. ſeinen 80. Geburtstag feiert, hat 
vom Papſt ein Geſchenk erhalten, und zwar 
ein Prachtwerk, das die neuen Borgia⸗Ge⸗ 
mächer des Vatikans in Wort und Bild 
ſchildert. 

‚Bagdunglüd) Ein angeſchoſſener 
Bär ſtürzte ſich am Donnerſtag auf einer 
Bärenjagd in der Dobrudſcha, welcher Erz- 
herzog Otto von Oeſterreich beiwohnte, auf 
den in nächſter Nähe des Erzherzogs poſtir⸗ 
ten Waldheger und tödtete ihn, bevor die 
übrige Jagdgeſellſchaft zur Hilfe eilen konnte. 
Erzherzog Otto, der ſich ſelbſt in großer 
Gefahr befand, zerfleiſcht zu werden, ließ die 
Jagd ſofort abbrechen. Die Sorge für das 
Fortkommen der Familie des Getödteten 
übernahm der Erzherzog. 


m. — 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten, 
Börſe 


von Freitag den 12. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745 772 Gr. 168—186 

Mk. bez., inländ. bunt 692—745 Gr. 160—179 

Mk. bez., inländ. roth 772 Gr. 180 Mk. bez., 

nun hochbunt und weiß 737 Gr. 150 


bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 756 
Gr. 130 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 632 Gr. 94 Mk bez., tranſito kleine 
579—609 Gr. 85—91 Mk. bez., ohne Gewicht 
84—87 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
N Mk. bez., Viktoria⸗ 135 Mk. 
bezahlt. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120—122 Mk. b 


ez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
107—110 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,80 —4,07½ Mk. 
bez., Roggen- 3,70 3,80 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,47¼ 
AGRE (a Mk. bez, 8,45 Mk. Gd. Tendenz: 
matt. 


Königsberg, 12. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, niedriger. Loko nicht kontingentirt 38,00 
Mk. Br., 36,50 Mk. Gd., 36,50 Mk. bez., Oktober 
nicht N 38,00 Mk. Br., —.— Mk. Gd 
—,— Mk. bez. 


—— — — — — —— ER 


„Beim Beginn der kalten Jahreszeit weiſen 
wir unſere werthen Leſer wiederholt auf das als 
Hautpflegemittel beſtens bewährte und ſeiner ein⸗ 
zigen Eigenſchaften wegen von den Herxen 
Aerzten beſonders empfohlene Byrol in hin, 
welches in allen Apotheken und Droguenhand⸗ 
lungen erhältlich iſt. Byrolin iſt nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit ſonſtigen im Handel vorkommenden 
Cremes, gegen minderwerthige Nachahmungen 
dieſes vorzüglichen Mittels ſchützt man ſich, indem 
man nur Dr. Grafs Byrolin fordert, das in 
Tuben von 20 Pf. bis 1,50 Mk. erhältlich iſt. Pro⸗ 
ſpekte, auch über rg anderen pharmazeutiſchen 
und kosmetiſchen Präpargte, ſendet die Firma 
Dr. Graf u. Komp. Berlin O. 34, bereit- 
willigſt gratis und franko. 


7 


ianinos 


2,000,000 Mk., 
verzinsl. von 3¾% an, find auszuleih. 


Näheres durch d. ca. 30 Jahre be: 
ſtehende Hypotheken ⸗Geſchäft von 


Einen Lehrling 


verlangt von ſofort 
J. Ruchniewioz, Bäckermeiſter, 


Wir liefern bis auf weiteres: 


Kaiſerauszugmehl und 


Gedenket der 


Strebel- Tinte, 


~ — 
Bis Weihnachten, 


ſoweit Vorrath reicht: 
la 
la 
& 


aSpeijefarpfen, 


gemäſtet, ſeh inſt 
ch „ſehr fett, von reinſtem 
a ür Thorn u. Bromberger 
= 1 mp inglebend frei ins Haus 
Beſteller k ber Pfund. Auswärtige 
een, “A Unkoſten. Durch⸗ 
m a Pfund. 
Nachfra N außerordentlich starken 
bitte Beeler Mpt genügen zu können, 
zugeben. "8 ſtets rechtzeitig anf- 


Anne, Birkenau 


bei Taner Weſtpr. 
H 


Eß karin; 
jedes Quantum ofjeln 
H. Rausch, Gerechteſtr ER 


aus berühmten Fabriken, 
von C. J. Quandt, 

L. Schmidt und aus 

anderen, in gr. Auswahl 

v. 450 Mk. an empfiehlt 

O. v. Szezypinski, 

Vertreter 

des Königl. Hof⸗Pianofortefabrikanten 
C. Bechstein. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet 

bei mir unter Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes fager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc, 


nur in beſter Waare, == 
zu den billigſten Preiſen. 
R. Schmuck, 

Uhren und Goldwaaren, 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-à-vis M. H. Meyer. 
Aufwärterin 
für einige Vormittagsſtunden geſucht. 

Thalſtraße 24, 2 Tr. 


W. Obereindorf in Magdeburg. Für 
Rückantwort iſt Porto beizufügen. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 


in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Wohnhaus 
in Moder, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 4000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 

für blendend weissen Teint. 
à Stück 50 Pf. bei 

H. Schmeichler, Coiffeur. 


Culmerſtraße. 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
eintreten bei Roh. Liebehen. 
— ——— d — 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er» 
lernen wollen, können ſich ſofort meld. 
bei Geschw. Bölter, 
afadem. gebildete Modiſtinnen, 
Breite- u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


1 hochtragende Kuh 


(Oldenburger Race) in 
höchſtens 8 Tagen fal- a 
bend, ſteht preiswerth $ N 


Berliner Weißbier, 


ſowie 
Weizenbier 
s empfiehlt 
Gustav Winter, Schuhmacherſtr. 16. 


+ 
Weizenmehl 000 
aus feinſtem auswuchsfreien Weizen vorjähriger Ernte. 


Mühlen-Administration in Bromberg. 


Gegen Mlagenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver- 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge- 
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Waldſtreu, 


den Kubikmeter mit 1 Mk., verkauft 


Forſt Papau. 


verkaufe ich billigft Felgen, Speichen, | "A 


eichene und birkene 


Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Logis mit Beköſtigung 
finden ſofort 2—3 junge Leute (8 Mk. 
Frau Falkiewicz, 
Strobandſtr. 12, Hof, II. 


wöchentlich). 


ohlen, | AA 


Gedenket der 


Strebel - Tinte. 


Hedwig Strellnauel, Wäsche-Ausstattungs-Magazin. 


röffnung meines Geschäfts 


Montag den 15. d. M. nachm. 5 Uhr Breitestrasse Mr. 30. 


AAAAAAAAAAHAAAAAAAAIN 
Sirius-kslihlich, 


Die Verlegung meines Putz⸗ und Modewaaren⸗Heſchäfte 


ist bei den meisten @ber-Post-Direktionen . ach der Baderſtraßze, Eke greiteſlr., in das Haus der Rathsapotheke 
nee e eingeführt und anerkannt sowie p ie Herrem zeige hiermit ergebenſt an. Minna Mack Nachfig., 
Leuchtkraft, race A Inh.: Lina Heimke. 
Brenndauer, Pelzdecken, 
a Pelzmüt te. 7 = 
Haltbarkeit Umarbeitungen „N. J. Gamm’s ; Iulius Roever- 
un eparaturen ın 

«ze €] b t — — N Zeit. Salmiak 1 erpentin- Hoflieferant — Braunschweig 

A AS es V C. G. Dorau, S h — m f. Conservenfabrik u. Versandhaus 
HH 0 525 A A C miersei D. aller in- und ausländischer Delicatessen. 
Gasplühlicht der Gegenwart. Postamt. BEE Billigstes und bestes Waschmittel. ee en eee e 
Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ſicher ohne Zuſatz Schoten, Carsten ete. sortirt) M. 5,00 


von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und ift zum Waſchen wollener u. | * Poster Gen vom 


Lieferant der Postdirektion und General-Vertreter: 


Hugo Zittlau, Thorn, 


Altstädtischer Markt 3, 


Baue afk unentbehrlich. 2 Kirschen, Stachelbeeran ete. sortirt) 
u haben bei M. 5,80 und 6... 2 
8 S. Simon, Thorn. 1 Postcolli Frühstücksconserven, 


nur Delicatessen Ia (Zunge, Hummer, 


M. Kopezynski, Biergroßhandlung, 3 


Schlackwurst M. 12,50 


HAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
_\AAAAAAAAAAAAAAAAAAL 


Telephon Nr. 17 Nathhauskeller, Telephon Nr. 107 r 
vvvvvvvvvvrvvvvvvvvvS H be ge v Tuchlager. ene, 
. ² 0 70 —⁰·ü ] r˙¹ . ⅛ A FR es mpfehle: A * Franco 5 on Nachnahme. 
Carl Mallon, Thorn, Münchener Haderbrüu, Hansen ei men 
u a F, Königsberger, hell und dunkel, neueste Herren Moden. : 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 5 Fe = ’ Täglich: - Schmiedeeiſerne 
empfiehlt sein N Grüßerbier, 0 1 Grabgitter, Grabfrenz e 
Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, Thorner Lagerhier, men. dhe Hrabtafeln 
er We i 5 & n Kulmbacher Bier, bee Schloſfermeiſter oe 
agentuohe, Pult- ardtuche, Damentuche und jeden > \ 8 ’ 
€ anderen Tuohartikel enthält. i J Engliſch Po rter, __ Mraberftrafie 4 
Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung al E A le, 2möbl. Rim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. > / piis À t: 
Das Renommé der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung | in Gebinden und Flaſchen zu billigen Preiſen frei ins Haus. Wag 
eines jeden Anftrages. 


Quäker Oats 


Ärztl. empfohlen Nur in Packeten. 
Überall käuflich. Versuchet die 
Recepte auf den Packeten. 


Echt russische Thees 
in Originalpackungen ia AT aie Kronsbanderolte 
Russischen Thee-Export-Gesellschaft „KARAWANE“ in Moskau. 


Schwarzer Thee in Packeten Russisches 
von 1, ½, / au. / Pfd. russ. Gewicht netto / Pfd. ½ Pfd. / Pfd. 


Ein wahrer Talisman gegen alle Krankheiten. 


Nr. 
0 Ki-Hing, feinste Qualität . 7.— 5 a 
i a ee A VO BT 350 1 | — 5 * 
in-Lang. — 2.5 25 —.65 
Sefachen . g> 2— 1— 80 Globus- Putz-Extrakt 


3 3 

(Spezial-Mischung der „Kara wane“) 
5 Feinster Familien- Thee 
6 (Spezial-Mischung der „Karawane“ 


Feiner Familien-Thee . ERS, 250 1.25 —.65 | —.35 
S. Simon. 


Hollſtändiger Ansperkanf 


Fritz Schulz jun. 


) Leipzig. 
Derselbe erzeugt den schönsten, 
anhaltenden Glanz, 


greift das Metall nicht an, 


sehmiert nicht wie Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 


meines Lagers in N ur echt mit Schutzmarke: . + - 
Salanterie-, Bijouterie-, Alfenide⸗ und | sts mitrothem Onorsreifon, 9 Seriell. vereideten Chemikort 
. Lederwaaren,. == e e unübertroffen 
u PA ‚a8 Bergwerk mit Dampfschlämmerei. in seinen voraöglighen 
.. genschaften! 
Fächern und Lampen Dosen à I0 und 25 Pfg. überall zu haben. 


Verjüngung und Verlängerung des Lebens 
werden erreicht durch Tragen des 


zu ganz bedeutend ermäßigten eisen Miathe-Kantrakte.| Mitta. Markt 10 7 
berühmten Original - Eleftro - magnetiſchen Volta⸗Kreuzes J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. Mieths-Kontrakts- Altftädt. Markt 
he g. . M. a. — K. K. ding. Patent a. :.ñęꝶ“?ññxß?%ĩͤä — Formul are cine herrſchaftliche Wohnung 
J 


Doppeltkrenz, nen verbeffert, mit doppelt raſher Wirkung. Hauptziehung am 2.—8. Dezember d. J, von 8 Zimmern und Zubehör fowie 


Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗Kreuz tragen, arbeitet das Blut Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 


und das schuhe ö ee gen Woche Ba Mi th ſowie R W. Busse. 
ein angenehmes Wohlbefinden bewirkt; die körperliche und geiſtige Rra = 12777 ii 

wird erhöht und ein geſunder und glücklicher Zuſtand, und dadurch die lel 8 Quittungsbücher | herrſchaftliche Wohnung, 
8 des für die meiſten Menſchen allzu kurzen 1 Mk. mit er Kontrakt, 1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
ebens erreicht. : 5 ind zu haben. beſtehend aus i Iton, 
Allen ſchwachen Menſchen kann man ni f genug zurathen, kostet das C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, ray dt emang zu J 8 
immer das „Volta⸗Kreuz“ zu tragen; es ſtärkt die Nerven, Katharinen- u. Friedrichſtr⸗Ecke. daher auch mit zum Bureau ſehr ge 
erneuert das Blut, und iſt in der ganzen Welt anerkannt, ein un⸗ Weimar Los eee eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
vergleichliches Mittel zu ſein gegen folgende Krankheiten: Gicht und e zaiei Bimmer u. Kab. m. 'Penfion zu verm. W. Zielke Coppernikusſtr 22. 

Rheumatismus, Neuralgie, Nerbenſchwäche, Schlafloſigkeit, Per pen vermieten. Culmerſtr. 15, II. — ; s = 
kalte Hände und Füße, Ohpochondrie, Bleichſucht, Athma, Der Hauptgewinn ist werth 2 eleg. möbl. Zimmer Eine Wohnun 5 Bimm., Küche 
Lähmung, Krämpfe, Bettnäſſen, Hautkrankheit, Haarausfall, mit Burſchengelaß vom 1. November 0, und Mädhenft 


ſofort zu vermiethen J. Keil. 


3 oiden, n f e al e 0 0 0 zu vermiethen. 
und Ohrenſaufen, opf- und Zahnſchmerzen u. ſ. w. i ; l — 
Das „Volta⸗Kreuz iſt eine erste Ane in jedermanns 3 ar a — e Wohne Neubau Gerſtenſtraße. 


Bereich. Mädchen und Frauen, junge und ältere Männer, 1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 


die ſtets geſund und feſch bleiben wollen, tragen dieſes berühmte und x mit auch ohne Burſchengel. zu verm. 5 ein⸗ 
belche hellrähige Aaulet. Es hebt und ſtärkt dauernd die Kräfte Lose empfehlen — auf 10 Lose 1 Freilos — i Gerſtenſtraße 10. 8 Waben . . 
des Mannes wie des Weibes, jeder iſt wie neu belebt und beſeelt und Th. Lützenrath & Co., M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. Zubehör; 


fühlt ſich doppelt ſo ſtark und ſelbſtbewußt. 


A 1 bl. bit Burj 80 Ml. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben von Geheilten liegen Erfurt. M nee an ag e e ee 


zu vermiethen Bacheſtraße 15. zu vermiethen. August Glogau, 


bei mir zur Einſicht aus. $ lab. 
Gegen Einſendung von Mk. 3,20 lauch in Briefmarken) poſtfrei. 20 Pf.) miethen Coppernikusſtr. 20. Balkonwohnung, er Speifelammer 


Bei Nachnahme Mk. 3,40 
Man hüte ſich vor werthloſen Nachahmungen und 
kaufe nur bei der gerichtlich eingetragenen Firma: 
M. Feith, Berlin O., Postamt 27, 
oder beim alleinigen Depoſiteur für Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, Culmerstr. |. 


N ginie 4 E ur zu verm. Lemke, Moder, Nayonſtr. . 
urſchengel. z. v. Bacheſtr. 12. 7 auptmann Prestin 
Seb. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ De inte Wohnung Fiſcherſtr. 
gelaß en. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. Nr. 51 ift anderweitig zu vermtietfen. 
Eine kleine Stube A. Majewski, Fiſcherſt 22 

für einzelne Perſon iſt von ſofort zu D* von Herrn Sternberg bewohnte 


Eine kleine Bauparzelle | Barbier- u. Friſeurlehrling |vermietgen Capbermikusſtraße Nr. 22. v Cn, Siege. g i 


t 
ff i i 0 in Moder prei „far ein beſſeres Geſchäft find f ' 
Kräftiger Mittagstisch | Geſchälte Erben, aher os V. Gellner, bn, (fogti ober räter ye Stelung | CiN guter Pferdeſtall von 1. pri 1898 zu vermisten. 8 
zu haben Breiteſtraße Nr. 35, II. | Pfd. 12 Pf., empfiehlt F. Begdon. Gerechteſtraße. Unrau, Podgorz. zu vermiethen A. Kirmes. erfragen daſelbſt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


